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Lord Grsy über Englands
lln e g sM e .

Lord Grey hielt am Montag auf einem Essen, 
as der Verein der auswärtigen Presse ihm zu 
hren gaß, eine Rede, in der er den Ausführungen 

^Nands, Lloyd Georges zu dem Interviewer (der 
. o^erauslassung) und der jüngsten Rede Asguiths 

^nterhause ebenso zustimmte, wie der kürzlich 
7 ^gegebenen halbamtlichen russischen Note. Dann 
. räch er über die allgemeinen Kriegsziele der Ver­
öd eten . Ex führte aus: Deutschlands SLaats-
rannsr sprechen vom Frieden und sagen: 

>' eirtschland muß Sicherheiten dagegen haben, daß 
^  erneut angegriffen wird." Wäre dieser Krieg 
Deutschland aufgezwungen worden, so wäre dies 

üe logische Behauptung. Aber gerade weil der 
r̂reg nicht Deutschland aufgezwungen wurde, sorr- 

.^rrtschland ihn Europa aufgezwungen (!) 
' srird es die Alliierten, welche die Sicherheiten 

künftigen Frieden haben müssen. (Beifall.) 
lo 1914 hat niemand daran gedacht, Deutsch- 
. . . .  anzugreifen. Es wird gesagt, daß Rußland 
^ rst mobilisiert hat. Rußland hat niemals eine 
Lp*7 ^ E o n  ausgeführt, über die sich Deutschland 

kkgt hZ^e, his nach der Ablehnung der Konfe- 
^  durch Deutschland, und Rußland hat sie nie 
^geführt, ehe in Deutschland der Bericht erschie- 
7̂  war, daß Deutschland die Mobilisation änge- 

net und daß die Meldung darüber nach 
e ersbarg telegraphiert worden sei. (Beifall.) 

^  war wieder einmal die Geschichte von 1870. 
- vier Mächte eine Konfe enz anbieten und 

di E. sie zurückweist, sind es dann die Mächte, 
Konferenz anbieten, oder ist es die eine 

--achj sî  ^ w eig ert, die den Krieg erzwingt? 
^ ^ vier Mächte wollten doch nur Zeit gewinnen!) 
Sck' von Rußland schlug das Haager
2 ^^gerichL vor. Wenn ein Herrscher das Haa- 

- Schiedsgericht vorschlägt und ein anderer dies 
^?^^ket, ist es dann der Herrscher, der die 

K r i ^ ^ ^  nach dem Haag vorschlägt, der den 
erzwingt? Unmittelbar am Vorabend des 

bkla;-^ 3ab Frankreich das Versprechen ab, die 
Neutralität zu achten, wenn Deutschland 

 ̂ verletzen würde, und wir verlangten ein 
b Versprechen. War es die Macht, die 

gab verlangte, und die Macht, die es
Ä ' ^  für die Verletzung der Neutralität Bel- 
sich b ^antwortlich ist, oder war es die Macht, die 
lich?^3Erte, eine Garantie zu geben? Erst kürz- 
Korr - ^  Kronprinz durch einen amerikanischen 

^^ondenten den Verlust von Menschenleben 
der Krieg verursacht. Ja, ss war 

b rin /' ^  wußten, welches Leiden der Krieg 
Crrrv " und wie furchtbar ein Krieg in
verw ^ würde, daß wir 1914 versuchten, ihn zu 
*Unc/!-n"' Und weil wir diese furchtbare Erfah- 
hab das, was der Krieg bedeutet, gemacht 
bis w'- beschlossen, daß er nicht enden soll,
und R'-r? sein können, daß die Generationen 
baren Zukunft nicht wieder einer so furcht-
Plan ausgesetzt werden. Deutschlands
Und ^^ukreich und Rußland zu schlagen
zen. Mr ^  isolieren und ins Unglück zu stür- 
boten  ̂surfen niemals vergessen, daß uns ange-
w u p d e ^ ^ ' Kriege fern zu bleiben. Uns
ten, deutschen Geschäftsträger angebo-
bleiLen ^ ^ ^ im m te n  Bedingungen neutral zu 
belaM verlangte, wir möchten von der
freie ^ . ^ u t r a l i t ä t  absehen und Deutschland 
uien fassen, sich von den französischen Kolo- 

"Plan ' ^w^rr, es wolle. Das war ein 
ruf zu uur ZU isolieren, sondern in Ver-
wa§ ^  frage irgend einen Neutralen,
würde ^kunst unseres Landes gewesen sein 
ten 2 N6 k> bie britische Regierung solch Anerbie- 
achtund ^ ^ ^ ^ n  hätte. Wir würden uns die Ver- 
^cherweis/" Welt zugezogen haben. Glück-
A ir ^robe Taktik nicht erfolgreich,
das Neckt  ̂ bis wir die Vorherrschaft und
^edingun^ ^  Entwicklung unter gleichen 
große sow^r ^ ^ ch t haben, bei dem alle Staaten, 
Mit ihrer ^  kleine, sich in Übereinstimmung 
Offerten* als eine Familie der zivi-

aschheit aufbauen können. Wir setzen

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heererdericht.

B e r l i n  den 25. Oktober (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  25. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

In fo lg e  regnerischer W itterung hat gestern die Gefechtstatigkeit 
im Somme-Gebiet nachgelassen; das Artilleriefeuer steigert sich nur 
zeitweilig. I n  den Abendstunden sind französische Teilangriffe 
auf der Linie Lesboeufs-Rancourt vor unseren Hindernissen ver­
lustreich und ergebnislos zusammengebrochen.

Heeresgruppe Kronprinz:
An der Nordwestfront von Verdun hat ein französischer A n­

griff bis zum brennenden Fort Douaumont Boden gewonnen. D ie  
Kampshandlung dauert an.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Ein G asangriff der Russen an der Schtschara mißlang, ebenso 

blieb einem Angriff russischer Bataillone bei K ol. Ostrow (nord­
westlich von Luzk) jeglicher Erfolg versagt.

Front des Generals der K avallerie Erzherzog K arl:
2m  Südteil der Waldkarpathen blieben bei Gefechten minderen 

Umfangs die gewonnenen Höhenstellungen in unserem Besitz. —  
An der Ostfront von Siebenbürgen hat sich bei örtlichen Kämpfen 
die Lage nicht geändert. —  Nördlich von Campolung machten 
unsere Angriffe Fortschritte. —  Der Vulkan-Paß ist von deutschen 
und österreichisch-ungarischen Truppen gestürmt worden.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

D ie Verfolgung geht planmäßig weiter. CsruaVüda ist heute 
früh genommen. Einzelheiten sind noch nicht bekannt geworden. 
Damit ist die in der Dobrudscha operierende rumänisch-russische 
Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt und ein ungemein 
wichtiger Erfolg erzielt. —  A uf der mazedonischen Front herrscht
Ruhe. Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .
das beste Lebensblut der Nation ein und ver­
gießen es Seite an Seite mit unseren Alliierten, 
angefeuert durch die Tatkraft, die sie bei der Ver­
teidigung ihres Landes zeigen. Wir vergießen es, 
weil wir wissen, unsere Sache ist die ihrige und in 
Zukunft stehen und fallen wir zusammen, ohne daß 
sich einer vom anderen trennt in dem Bewußtsein, 
daß Einigkeit, wesentlich ist nicht allein für den 
Sieg, sondern auch für unsere Zukunft, unser Leben 
und unseren Erfolg. Deutschland sucht den einen 
vom anderen zu trennen, um sein Ziel zu erreichen. 
Keine Woche vergeht, die nicht unseren Entschluß 
bekräftigt, mit unseren Alliierten bis ans Ende zu 
gehen, und ich hege die Zuversicht, daß nach dem 
Kriege das Andencken an den gemeinsamen Mut, 
der uns durchholten läßt, das dauernde Band der 
Sympathie zwischen unserer Regierung und unse­
rem Volk sein wird. Grey verurteilte in seinen 
weiteren Ausführungen die deutsche Art der Krieg­
führung und wies dabei auf das wahllose Aus­
streuen von Minen hin, auf den Gebrauch von 
Gas, auf das Versenken von Handelsschiffen mit 
der Mannschaft und Passagieren, auf die Greuel in 
den besetzten Gebieten. Die Neutralen hätten ein 
Interesse daran» zu sehen, daß etwas getan würde, 
um sie in Zukunft zu sichern. Es müßten Bestim­
mungen niedergelegt und gestützt werden, wodurch 
es klar wird, daß jede Nation, die von ihnen ab­
wiche, in der ganzen Welt als gemeinsamer Feind 
der menschlichen Raffe betrachtet werden würde.

unter dem tiefen Schatten des preußischen M ilita­
rismus. Es darf keinen Frieden geben mit Aus- 
Grey schloß: Jahrelang vor dem Kriege lebten wir 
nähme eines Friedens, der darauf abzielt, sicher­
zustellen, daß die Nationen Europas in Zukunft 
frei von diesem Schatten leben. S ie wollen leben 
in freier Luft und in dem Lichte der Freiheit. Da­
für kämpfen wir.

Deutsche Preßstimmen.
Zu Greys Vankettrede bemerkt die Berliner 

„Germania", daß Greys Vermittlungsvorschlag 
seinerzeit nicht wesentlich als ernst zu nehmen war, 
weil er zumteil den billigsten Ansprüchen Öster­
reich-Ungarns gerecht zu werden, sich weigerte, 
zumteil zu einer Zeit erst geändert wurde, als der 
Gang der Ereignisse ein Eingehen darauf unmög­
lich gemacht hat. Deutschland hat seine Vermitt­
lungsversuche bis zum äußersten fortgesetzt, bis sich 
plötzlich herausstellte, daß alle Vermittlungsaktio­
nen von den militärischen Vorbereitungen Ruß­
lands und Frankreichs überholt wurden.

Das „Verl. Tagebl." sagt, die Greysche Rede 
muß auch Lei den Neutralen den Eindruck verstär­
ken, daß England mit absoluter Hartnäckigkeit das 
von ihm zum Vorwand für seinen erbitterten 
Kampf gegen uns genommene ideale Kriegsziel in 
den Vordergrund stellt, weil es an die Erreichung 
seiner realen Kriegsziele nicht mehr glaube. Die 
Völker wissen, daß der M ilitarismus, der von Eng-

land zur Ausübung seiner unbeschränkten Herr­
schaft über das Weltmeer geschaffen wurde, die 
Hauptschuld am Kriege trägt und daß seine unge­
heure Entwicklung eine Gefahr bildet, gegen die es 
gilt internationale Sicherheiten zu erringen.

" » "

Die Kämpfe im Westen.
Der Kaiser über die glänzende Haltung 

der würLLembergischen Truppen.
Nach dem Stuttgarter „Staatsanzeiger" erhielt 

der König folgendes Telegramm des Kaisers: 
„Von der Besichtigung der Westfront soeben 

zurückgekehrt, freue ich mich, Dir mitzuteilen, 
daß ich die württembergischen Truppen dort in 
allerbester Verfassung, in glänzender Stimmung 
und Haltung gesehen und ihnen für ihre hervor­
ragenden Leistungen im schweren Kampfe meine 
vollste Anerkennung und den Dank des ganzen 
deutschen Volkes ausgesprochen habe.

W i l h e l m . "

Der französische Kriegsbericht.
Der amtlicke französische Kriegsbericht vom 

23. Oktober abends lautet: Nördlich von der
Somme ermöglichte uns eine im Laufe des Tages 
ausgeführte einzelne Kampfhandlung, nordöstlich 
von Morval merklich vorzudringen. Die Zahl der 
von uns gestern nordwestlich von Sailly-Saillisel 
gemachten Gefangenen belauft sich auf ungefähr 80. 
Südlich von der Somme war der Artilleriekampf 
besonders lebhaft in der Gegend von Ehaylnes. 
Überall sonst war der Tag ruhig.

Luftkrieg: Heute Morgen warfen feindliche
Flugzeuge Bomben auf Nancy ab. Es sind keine 
Opfer und wenig bedeutender Sachschaden gemeldet.

Belgischer Bericht: Artilleriekämpfe in der Ge­
gend von Dixmuiden. Lebhafter Vombenkampf im 
Abschnitt von Steenstraete.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. Oktober 

abends lautet: Heute Nachmittag schoben wir bei 
einer Operation am rechten Flügel unserer Front 
südlich von der Ancre unsere Linie östlich von 
Gueudecourt und Lesboeufs vor und eroberten über 
1000 Pards feindlicher Schützengräben. Es wird 
die Einbringung weiterer 66 Gefangener aus den 
Kämpfen an der Schwabenschanze und bei Le Sars 
über die gestern angegebene Gesamtzahl hinaus ge­
meldet. Die Deutschen versuchten vergangene Nacht 
zwei Überfälle gegen unsere Schützengräben in der 
Nachbarschaft von Gommecourt. Der eine wurde 
mit schweren Verlusten für den Feind in unserem 
Feuer zum Stehen gebracht; bei dem anderen drang 
der Feind in unsere Vorpostenstellung ein, wurde 
aber sofort durch einen Gegenangriff wieder daraus 
vertrieben. Gestern belegten unsere Flugzeuge zwei 
Eisenbahnstationen hinter den feindlichen Linien 
mit Bomben, trafen einen Zug, der in Bewegung 
war, und verursachten viel Schaden an Gebäuden 
und rollendem Material. Sieben feindliche Flug­
zeuge wurden herabgeschossen, viele andere beschädigt 
und zum Landen gezwungen. Acht von unseren 
Flugzeugen sind nicht zurückgekehrt. H

» »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 24. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

An der küstenländischen Front hält das italie­
nische Geschütz- und Minenfeuer an. Namentlich 
auf der Karsthochfläche sind zeitweise heftige 
Artillerie- und Minenkämpfe im Gange. Unsere 
Flieger belegten ein großes Trainlager bei Savegna 
erfolgreich mit Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstnbes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

RAit°de/fL^
Plava (mittlerer Jsonzo), östlich von Kürz und im 
Abschnitt von Doberdo (Karst). Unsere Artillerie 
zerstreute Arbeitergruppen und Verpsleaunqs- 
kolonnen in verschiedenen Abschnitten der Aront 
Beiderseitige Tätigkeit von Aufklärungsfliegern 
Im  Luftkampf wurde ern feindlicher Albatros im 
Tale des Frigido (Wippach) abgeschossen. Auf dem 
Karst machten unsere Abteilungen bei Vorstößen 
gegen die feindlichen Linien Gefangene und erbeu­
teten Waffen und Munition.



Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 24. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Österreichisch-ungarische und deutsche Truppen 

nahmen gestern nach erbitterten Kämpfen den Ort 
Predeal und machten 600 Mann zu Gefangenen. 
Südlich des Roten Turm-Passes macht unser Angriff 
Fortschritte.

Aeeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutunttt.

giltiges Scheitern der russischen Anschläge auf Kon­
stantinopel. — „Az Uisag" schreibt: Der Fall Con­
stanzas ist eine neuerliche Lehre für alle Balkan­
völker, wohin sie durch blindes Vertrauen in die 
zarische Protektion und Hilfeleistung geraten.

Aus Konstantinopel wird vom Montag gemel­
det: Die Nachricht von der Einnahme Constanzas 
wurde heute Morgen in der breiten Öffentlichkeit 
bekannt und rief hier lebhafte Freude hervor, die 
umso größer ist, als die türkischen Truppen zu 
diesem raschen Erfolge erheblich beigetragen haben. 
Die ganze Stadt prangt in reichem Flaggenschmuck.

Schweizerische PreM mme.
Die „Neue Zürcher Zeitung" schreibt u. a.: Der 

Fall von Constanza bedeutet für die Rumänen und 
für die Alliierten einen Schlag, dessen Tragweite 
durch den Umstand nicht vermindert wird, daß dieses 
Ereignis nach der Einnahme von Topraisar und 
Cobadinu nicht mehr unerwartet kam. Constanza 
war die Perle Rumäniens am Schwarzen Meer, 
der Stolz der jungen Nation auf wirtschaftlichem 
Gebiete und ihr einziger Ausgang zum Weltmeer. 
Seit dem Eintritt Rumäniens in den Krieg zudem 

^   ̂ Ausladehafen für Munition und Soldaten aus
Der rumslhe Kriegsbericht. Rußland. Durch die Eroberung Constanzas wird

Der amtliche russische Heeresbericht von,! also den Rumänen die Seeverbiudung mit ihren 
23. Oktober lautet' Verbündeten so gut wie abschnitten. Es erscheint

Westfront: Nördlich vom Flusse Widsy, südlich I daher mehr als verwunderlich, daß die russische 
vom Dryswjaty-See, landete ein feindliches Flug- Flotte, der Constanza als vorzüglicher Stützpunkt 
zeug in unserem Lager. Feindliche Versuche, die Lalt, den <Mll des Hafens nicht hat verhindern, 
Boldurka, einen Nebenfluß des Styr, nördlich der "och verzögern können. Eine Erklärung dieses
Stadt Vrody zu überschreiten, wurden durch unser 
Feuer abgeschlagen. An der Narajowka in der Ge­
gend von Swistelniki—Skomorochy flaute der 
Kampf ab. Von der übrigen Front nichts wichtiges 
zu melden.

Kaukasusfront: An der Front der Armee Feuer- 
gefechte und Erkundungen.

Rumänische Front: NordostfronL: I n  den Fluß­
tälern des Trotus, des P itus und der Slanitza 
wurde der von den Rumänen angegriffene Feind 
gezwungen, ein wenig zurückzugehen. An der Grenze

Rätsels, sowie der im allgemeinen unzureichenden 
russischen Hilfe an den rumänischen Fronten zu geben 
ist uns nicht möglich. Doch scheint das klassische 
System der zu späten Hilfe auch hier die Haupt­
schuld an der Niederlage zu tragen. Der Verlust 
Constanzas bedeutet daher viel mehr, als blos die 
Besetzung einer Stadt und die Vernichtung einer 
Armee.

Rumänischer Kriegsrat»

Bulgarisch--Bericht. , D e u t s c h e  U M .

-  Die Kaiserin hat E  H r E  Ä t  d e r H  
Artillerietätigkeit. Im  Cerna-Bogen haben die schmucksammlung eine große Anzahl Schmucksache 
Kämpfe noch nicht ihr Ende gefunden. Unsere von hohem Werte, darunter schwere Ketten, Arm-

!enitza-Tal und westlich vom Wardar schwache K a-! Der Orden 1e w erits rst, wie M r 
nonade. Östlich des Wardar lebhaftes Geschützfeuer. der „Reichsanzeiger" meldet, verliehen worden oe > 
Ein starker nächtlicher Angriff des Feindes gegen General der Infanterie v. Eben, kommandierendem

der Velasica Planina Ruhe. An der Struma-Front mann, Chef des Generalstabes eines Ob erbos Y 
beschoß die feindliche Artillerie mehrere bewohnte Habers. .<

— Der Kaiser hat dem Major Prinz Heinrich 
von Bayern, des Königs Brudersohn, der W " ' 
wiederholt, zuletzt beim Sturm auf Fleury 
Verdun, verwundet wurde und jetzt im FeldM 
gegen Rumänien sein Bataillon führt, das Rittes

von Hohenzollern ""

Ortschaften vor unseren Stellungen. Am ägäischen 
Gestade Ruhe.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe,

Lloyds meldet: Der norwegische
kreuz des Hausordens 

Dampfer Schwertern verliehen.
„Drason" ist versenkt worden, ebenso der norwegische - — Das preußische Staatsministerium rst ^

« « « .  ft»d di- -» f» ° -
Dampser ,Müden« und ,.W. Hcrrkeß" gesunken. I — Der Eesamtvoristand des Alldeutschen 

„Temxs" zufolge ist der englische Dampfer Landes hielt am Sonntag in Berlin erne T E  » 
„Mombafsa" versenkt worden. Die Besatzung von ab, zu der Wer 400 Vorstandsmitglieder und 
101 Mann und 21 Passagiere wurden gerettet. l gruippenvsrtreter zusammengekommen waren- D 

Dre Krytramaer Morgenblatter melden aus ^  ^  Über d>eVardö, daß Montag früh der Dampser „Nenssjsll" Vochtzen.de, Recht^anwalt Clag, berrchtete über
(781 Registertonnen) fünf Meilen vor Vardö ver- Tätigkeit der Verbandslertung seit der letzten ^ 
senkt worden ist. Die Besatzung ist gerettet. „Rens- gung. Er erklärte, daß die Alldeutschen nicht »» 
sie«" war mit 680 000 Kronen kriegsversichert und Verehrung und Dankbarkeit aus die oberste- S"S°.s?"Sun--„...
Bergen, Vardö und Kopenhagen sind versenkt die stündlich auch bereit seren, rn u nerschu tteE  
norwegischen Dampfer „Secunda" von Hargesund Vertrauen diesen bewährten Führern unseres ^

(067 Tonnen), „Nabbi", ^es in der jetzigen schweren Zeit zu folgen. ^  ^

".. - -  - .............  N «  ^Rumänen glücklichen Kämpfe an.

rlu K .  ^  M  Defengve  ̂ zurückgekehrten Dampfer versenkt wurden. Die  ̂„utsbesiüer Vreüsll-Düb-row.zurückziehen soll. Erst, nachdem die Russen Kowel, Stavanaer Bark Atbenien" die in Enaland ein-  ̂  ̂ ^ d z . m
und Lemberg besetzt. l)aben werden, soll der Em -al!! t/af hat di7 L r '  in lh re r  Gesellschaft ^  ! -  Als Ergebnis einer werter von Spanr-rn
rn Srebenburgen wiederholt werden. Der russtsche, Schüfe in Flammen aufgehen sehen. i Palm a de Mallorca veranstalteten Sammlung l"
und englische Militarbevollmachtrgte pllichteten  ̂ Ribaus Büro meldet, nack einem Delearamm das deutlckie Rote Krsua sind der deutschen Botschul

der sich das rumänische Heer befindet, kann man 
nur lächeln.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 23. Oktober 

lautet:
Nord- und NordwestfronL: Bei Fulghes und 

Ricas Artilleriekampf. Im  Trotus-Tal zieht der 
Feind sich zurück. Er steckte das Dorf Brusturoasa 
in: Uzultal in Brand. Wir schlugen alle Angriffe 
des Feindes ab, der aus der Uzul-Lichtung umzu­
brechen versuchte. Im  Oituz- und Slanic-Tal wurde 
der Feind blutig zurückgeschlagen. An der Grenze 
war die Nacht verhältnismäßig ruhig. Es war seit 
dreizehn Tagen die erste Nacht, in der dort kein 
Kampf stattfand. An der Grenze beim Vrances- 
Berge Ruhe. Im  Buzeu-Tal, bei Tablabuzi, Bra- 
tocea und Predelus Artilleriekampf. Die Lage ist 
dort unverändert. Bei Predeal wurde ein sehr 
heftiger feindlicher Angriff zurückgeschlagen. I n  der 
Gegend von Dragoslawle haben wir den Berg P r i­
sma zurückgewonnen und Gefangene sowie drei M a­
schinengewehre erbeutet. Auf dem linken Flügel 
zahlreiche Angriffe und Gegenangriffe. Wir haben 
unsere Stellungen behauptet. Wir schlugen eine 
feindliche Abteilung zurück, die von Scara aus 
durch das Topolog-Tal vorgegangen war. Wir 
machten 122 Gefangene und nahmen 3 Maschinen­
gewehre. Im  Jiu l-T al ist die Lage unverändert.
Bei Orsova haben wir einen feindlichen Angriff 
abgeschlagen, der sich gegen das Dorf Bersa richtete.

Südfront: Längs der ganzen Donau beider­
seitige Feuertätigkeit. I n  der Dobrubscha dauert 
der heftige Kampf an. Unsere Truppen haben sich 
bis unmittelbar südlich von der Eisenbahn Eerna- 
voda—Constanza zurückgezogen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

23. Oktober von der rumänischen Front: An der 
Küste des Schwarzen Meeres zog sich ein russisches 
Geschwader, das mit der Artillerie am Kampf teil­
genommen hatte, zurück und verschwand in Richtung 
nach Norden. Ein deutsches Wasserflugzeug landete 
hinter der feindlichen Front auf dem Flugplätze 
beim Dorfe Karaksum und zerstörte zwei Flugzeuge, 
nachdem es die Soldaten des feindlichen Postens 
getötet hatte. Das Wasserflugzeug ist unversehrt 
zurückgekehrt.

Die Bedeutung des neuen Sieges in der Dobrudscha.
Die Wiener Blätter würdigen fortgesetzt die 

strategische und politische Bedeutung des jüngsten 
Erfolges der Heeresgruppe Mackensen, wodurch ein 
direkter Stoß russisch-rumänischer Streitkräfte auf 
Konstantinopel endgiltig vereitelt sei, was sich auch 
durch keinerlei Verlegenheitsphrasen der Entente 
wegleugnen lasse. Die Katastrophe in Rumänien 
trete aber in den Hintergrund angesichts der offen­
sichtlichen Tatsache, daß Rußland sich unfähig er­
wies, sie zu verhindern.

Der in Wien weilende bulgarische Oberst Nedelko 
Thodorow bezeichnet den Sieg der Verbündeten 
in der Dobrudscha als das folgenschwerste Ereignis, 
das sich bisher im Kriege Bulgariens abgespielt 
hat. Die Einnahme Constanzas sei sowohl in mora­
lischer wie in materieller Beziehung bedeutungsvoll.
Thodorow weist auf den Ausspruch rumänischer 
Generale hin, daß Rumänien ohne Constanza nicht 
atmen könne. Die Hoffnung Rumäniens, sich bul­
garische Häfen angliedern zu können, stürze mit der 
Besetzung von Constanza zusammen. Durch dieselbe 
verliere Rumänien auch die Verbindung mit dem 
Meere und der russischen Flotte. Der militärische 
Wert des Hafens Sulina sei nur gering. Auch be­
sitze die nördliche Dobrudscha nur ungünstige Ver­
bindungen mit dem eigentlichen Rumänien. Von 
besonderer Wichtigkeit erscheint Thodorow, daß die 
neue bulgarische Front durch den jüngsten Sieg auf 
ungefähr 35 Kilometer verAirzt wird.

Die Siegessreude in Budapest und Konstantinopel.
Sämtliche Budapester Blätter geben ihrer freu­

digen Genugtuung über den Fall von Constanza 
Ausdruck. „Pester Lloyd" schreibt: Vor zwei Mo- 
iraten zog die rumänische Armee aus, um durch einen 
in der Geschichte beispiellosen Verrat ein Grotz- 
rumänien zu schaffen. Heute sind seine Armeen 
zumteil vernichtet, zumteil entscheidend geschlagen.
Aus dem räuberischen Angreifer ist ein in Not und
Todesangst zitternder Verteidiger geworden, der . . . ,

stl-gt: Constanza war Rumäniens Augapfel. Der Fall 
dieses bedeutenden Zentrums bedeutet zugleich den 
Fall des erträumten Großrumäniens und ein end-

. .  . ^   ̂ ^  ̂ ^  i Ritzaus Büro meldet, nach einem Telegramm das deutsche Rote Kreuz sind der deutschen —
 ̂ Übe/d?e^nevere Auffvssu in  ̂L" Kvpenhagener Dampfschiffahrtsgesellschast  ̂^  Madrid 2333,65 Pe-ftte ÜLvvwissen worden-<r?er ^e,e neuere ^uMssung oer vrruanon, in Hansel rst der Dampfer „Helga" von emem deut-! -  . ^ «>. „nn Sai

scheu Unterseeboot torpediert worden. Die V e-- Dresden, .̂4. Oktober. Der Konrg win
satzung ist in Brest gelandet worden. Die „Helga"! traf gestern Mittag aus dem östlrchen K r i e g s ^

Französische Beklemmungen über Constanza.
Die französische Presse zeigt sich über die Ent­

wickelung der militärischen Operationen in der 
Dobrudscha und an der siebenbürgischen Grenze tief 
beunruhigt. So befürchtet das „Echo de Paris", 
daß die reichlichen Petroleumquellen Rumäniens 
den Deutschen in die Hand fallen könnten, und be­
merkt, daß in Constanza ungeheure Petroleum- 
vorräte lagern, während die Petroleumquellen im 
Predeal-Tal durch den Vormarsch des Generals von 
Falkenhayn bedroht würden.

Der Bukarester Bericht des Chefs der fran­
zösischen, nach Rumänien entsandten Militärmission, 
Generals Berthelot, betont, daß die Mission bisher 
nur beobachtete und kontrollierte. Damit wird eine 
direkte Verantwortung abgelehnt. Der Bericht ver­
meidet eine Meinungsäußerung über die nächsten 
Folgen des vom rumänischen Generalstab einge­
standenen Mißgeschicks in der Dobrudscha. Der 
„Petit Puristen" sucht die geängstigten Pariser 
Gemüter zu beruhigen. Die Rumänien und
Griechenland gewidmete Boulogner Konferenz habe 
keinerlei Lücken innerhalb des Vierverbandes aus­
gewiesen. Andere halbamtliche Stimmen fordern 
Rumänien auf, im Vertrauen auf die unermüdliche 
Fürsorge des Vierverbandes sich nicht erschüttern 
zu lassen.

Antwort-Telegramm des Sultans 
an Feldmarschall von Mackensen.

Auf das Telegramm Mackensens, in welchem 
gesagt wurde, die osmanischen Truppen hätten in 
den drei Tagen während der siegreichen Kämpfe 
von Topraisar und Cobadinu überaus ruhmreich 
teilgenommen, und den Sultan dazu beglückwünscht, 
daß er solche Soldaten besitzt, antwortete der 
Sultan mit folgendem Telegramm an den General­
feldmarschall von Mackensen:

„Das von einem so tapferen Befehlshaber 
meinen Truppen gespendete Lob hat mich mit ge­
rechtem Stolze erfüllt. Ich spreche dem großen 
Befehlshaber meinen Dank aus." Das Telegramm 
schließt mit einem Glückwunsch für den General­
feldmarschall und mit dem Wunsche, Gott möge 
weiter solche glorreichen Siege geben.

Die Bravour der türkischen Truppen.
Nach den in Konstantinopel eingegangenen Nach­

richten ist es den an der Dobrudschafront kämpfenden 
türkischen Truppen durch glänzenden Bajonettsturm 
gelungen, sich überaus rasch der von den Russen be­
setzten Stellungen zu bemächtigen. Alle Befehls­
haber hoben rühmend den Heldenmut der Türken 
während der dreitägigen Offensive hervor. „Servet- 
i-Funum" weist insbesondere auf die Teilnahme 
der türkischen Truppen bei den Erfolgen in Con­
stanza und Medjidia hin und stellt fest, die Freude 
und der Stolz der türkischen Bevölkerung sei des-, 
halb umso größer.

Die rumänischen Greueltaten in der Dobrudscha.
Zwei muselmanische ' Notabeln aus der Do­

brudscha, die wie durch ein Wunder von dort ent­
kommen sind, schildern nach einer Meldung aus 
Konstantinopel die empörenden Greueltaten, die 
von den Rumänen verübt worden sind. Sämtliche 
muselmanischen Soldaten des 34. rumänischen I n ­
fanterie-Regiments wurden in den vordersten Stell­
ungen von Tutrakan aufgestellt, mit Maschinen­
gewehren bedroht und sodann buchstäblich nieder­
gemetzelt. Die gesamte Bevölkerung mehrerer 
muselmanischer Dörfer wurde getötet.

Sachse

war mit Korkabsall von Lissabon nach Dundee platz ein. Er stattete dem Oberbefehlshaber P E .  
unterwegs. Leopold von Bayern einen Besuch ab und hör

am Abend einen Vortrug eines Geireralstabsok, 
ziers Wer die Krieslage.

Zwei englische Dampser aufgebracht.
Der Dampfer „Cd am" aus Kristiania ist nach 

Cmden aufgebracht worden. Ebenso wurde der 
Dampfer „Fjelali" aus Bergen nach einem deutschen 
Hasen gebracht.

Die deuLschen Unterseeboote im Eismeer.
Im  Drontheimer Seeverhör anläßlich der Ver­

senkung des rumänischen Dampfers „Bystritza" be­
richtete dessen Kapitän, ein Unterseeboot-Komman­
dant Habe erklärt, es befanden sich zehn deutsche 
Unterseeboote im Eismeer.

Die Zunahme der norwegischen Schiffsverluste. 
Die Kriftianiaer Abendblätter bringen an erster

ErrM rM gsfragen.
Milderung dss Kartofselausfuhrverbotes. 2m 

eine Eingabe erhielt der Abg. Delius-Halle 
den amtlichen Bescheid: Der Präsident des KrieS^ 
ernähvungsamts hat Veranlassung genommen, . 
die Bundesregierungen die Bitte zu richten, dal 
Sorge zu tragen, daß die Ausfuhrerlaubnis ^  
felbsterbaute und für freihändig gekaufte K artoft^
durch
wird.

die Komtmunalverbände nicht - —  .
Preutzffcherfeits wird dieser Bitte ReHn"'^-rue Rrrpranraer A.venovurrrer vringen an erper --  ̂ ^

Stelle unter großen Überschriften die am Dienstag getragen werden. — Vielen GroMadtbewoy> , 
^ 6 / l a u f e ^ ^ T e l e g r a m m e  über ^die die Beziehungen auf dem Lande haben, wird vi

Entscheidung sehr willkommen sein. ^
Enteignung der Kartoffeln in Sachsen. ^  

sächsische Regierung wird zur Sicherstellung  ̂
Kartoffelbodarfs für Sachlseen die Kartoffeln ^  
enteignen. Für diesen Zweck werden in
Kreishauptmannschaft EnLeignungs-Kommissw ^
festgesetzt. Weenn freiwillige Abgabe v e rw e is  
wird, tritt die Enteignung am nächsten Tage 
und der P reis des Zentners wird dadurch u-m > 
Mark billiger.

vom  Vattan-Uriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht

südöstlichen Kriegsschauplatz: 
An der Vojusa keine Ereignisse.

neue Versenkung von gleichzeitig sieben norwegischen 
Schiffen, fünf Dampfern und zwei Segelschiffen, 
sowie über die Aufbringung zweier weiterer Schiffe 
durch deutsche Seestreitkräfte, wodurch die norwe­
gische Kriogsverstcherung einen Gesamtverlust von 
3 753 606 Kronen auf einmal erleidet. Dies hat 
natürlich gerade bei der gegenwärtigen Lage nicht 
verfehlt, nicht nur in den zunächst beteiligten 
Reederkreisen, sondern auch in allen Schichten der 
Bevölkerung besonderes Aussehen zu erregen.

Weiter wird aus Kristiania vom Dienstag ge­
meldet: I n  den letzten zwei Tagen sind, soweit vor­
läufig bekannt geworden ist, zwölf norwegische 
Schiffe infolge des Handelskrieges verloren gegan­
gen, seit dem 1. Oktober insgesamt 20 Dampfer, 
deren Schicksal bekannt geworden rst. Hierzu 
kommt der Verlust von acht Segelschiffen, von denen 
zwei, nämlich „Vdamm" (2381 Tonnen) und 
„FjeNli" (957 Tonnen), von deutschen Seestreit- 
krästen in der Nordsee beschlagnahmt und nach 
einem deutschen Hafen aufgebracht worden sind. Die 
norwegischen Kriegsverstcherungen, an denen sämt­
liche norwegischen Reeder beteiligt sind, erleiden 
mit diesen Schiffen allein einen Gesamtverlust von 
über 5Z4 Millionen Kronen, weshalb sie ihre P rä ­
mien wesentlich erhöhen mußten. — Gleichzeitig 
mit der Massenversenkung norwegischer Schiffe traf 
hier die Bestätigung der bereits bekannt gewordenen 
Nachricht ein, daß England beschlossen habe, die auf 
englischen Werften für ausländische Rechnung be­
stellten Schiffe entweder an englische Reeder zu ver­
kaufen oder von der Regierung selbst befrachten zu 
lassen. Hierzu kommt die noch schlimmere Botschaft, 
daß Amerika ein Ausfuhrverbot für Schiffe beab­
sichtige. Die norwegischen Reedereien sollen bis zu 
500 Millionen Kronen neue Schiffe im Auslande 
bestellt Haben, davon den größten Teil in Amerika 
und England. Bestätigt sich diese Nachricht, so er­
gibt sich für Norwegen die Notwendigkeit, in seinen 
Bezügen von Schiffsbaumaterial allein auf Deutsch­
land angewiesen zu sein.

Englischer Bericht
über den Luftangriff auf Margate.

Reuters Büro meldet amtlich: Ein feindliches 
Flugzeug suchte am 23. Oktober um 10 Uhr vor-

proyiirzialnachrichten.
Culm, 23. Oktober. (Verschiedenes.) Die H.Mz- 

wähl des Fabrikbesitzers Artur Meseck, des 
rats Nathan VlumenLHal und des GymnastaiA^t- 
lehrers Dr. Josef Malotka zu unbesoldeten ^  As 
räten der Stadt Culm ist bestätigt worden. 
Kriegshilfe veranstaltete gestern im M an N i^^ - 
speisesaal des Garnison-Bataillons eine 
läßlich des Geburtstages der Kaiserin, an 
etwa 300 Personen teilnahmen. Nach dem 
von Musikstücken, Rezitationen und den 
eines Knabenchors hielt Herr Pfarrer Boeckrer ^  
Ansprache, in der er auf die Bedeutung des 
und das Leben und segensreiche Wirken der ^  
rin einging. Am Schlüsse der Veranstaltung 
eine Auldigungsdepesche an Ih re  Majestät ^  
sandt. — Die Kartoffeldiebstähle n e h m e n ^  
hiesiger Gegend jetzt überhand. So wurden ^  
staatlichen Gutsverwalter Langner in Ust nL>et- 
Zeit dreimal Kartoffeln aus der Miete 
Gestern gelang es ihm jedoch mit Hilfe an 
Personen, einen der Täter in der Person de 
beiters Wollant von hier, festzustellen, dein erir §§ 
der entwendeten Kartoffeln wieder abgerw..^eir 
werden konnte. W. sieht nun seiner g e rE  
Bestrafung entgegen.

* DI. Eylau, 24. Oktober. (Lehrgang l
und Gemüsebau. - -  Seminaristen als E rn tE  zill- 
Die Landwirtschaftskammer der Provinz ya^ b ^  
zeit hier einen Lehrgang im Obst- und ' pot. 
ab. Kursusleiter ist Garteninspektor E v e r s -o ^ ^

schaftlicher Vereine ist die Teilnahme srer? . 
Personen zahlen 5 Mark. Sämtliche

schädigt: ein Mann und eine Frau wurden' leicht ^ ^ i t e n  unlerbrochan. ^M r Mitglieder^.ia ^  
verwundet. Britische Flugzeuge verfolgten den 
Feind in südöstlicher Richtung.

Falsche englische Meldung
Lehrerseminars Löbau erhielten eine Woche 
zur Hilfe in der Kartoffelernte. ^

Marienburg, 22. Oktober. (VesitzwechselZ 
über den Verlust eines deutschen Wasserflugzeuges. Brauereiöesitzer Wochele in Marienburg»

Eine Mitteilung der englischen Admiralität be- Ordensbrauerei an die Brauerei Englisch A  
sagt: Ein feindliches Wasserflugzeug ist durch eines verkaufte, hat gestern das dem M a u r e r - ^  
unserer Flugzeuge abgeschossen und zerstört worden mermeister Josef Schenk in Marienburg, HU 
und in die See gefallen. Nach der Zeit zu urteilen, straße, gehörige Grundstück für den 
ist es wahrscheinlich das Wasserflugzeug, das Sheer- 16 000 Mark käuflich erworben. ^
neß einen Besuch abgestattet hat. i Elbing, 21. Oktober. (Verschiedenes.)

t Wie W. T. B. von zuständiger Stelle erfährt, Ernst Krause von der Heil. Drei Königen-De" rN 
j ist die Nachricht vom Abschießen eines deutschen in Elbing ist vom Ev. Oberkirchenrat M  
^Wasserflugzeuges unzutreffend. ^ -----  —Dt. Krone erledigte erste Pfarrstelle und

-



v^irdentur in Aussicht genommen. Pfarrer Krause 10 Pfund Leüerwurst nach Berlin, um das Fleisch: —
un? ^  in Briesen erledigte erste P farr-, nrit gutem Nutzen abzusetzen. Aber unsere Polizei Arbei

^.uperintendenLurstelle angetragen, aber von  ̂
im aogelehnt worden. — Das 36 Hufen große 

Groß Hanswalde, eins der schönsten Güter 
x. Kreise Mohrungen, ist durch Kauf in den Besitz 

Gutsbesitzers Klinge-Neuhof bei Elbing, zurzeit 
A ^ ^ u n n  und Abteilungskommandeur im Feld- 

"^l:re-Regiment 79 in Osterode, übergegangen, 
in ^ ^ ^ ich t konnte in den letzten beiden Nächten

bekam Wind von dem unzulässigen Vorhaben, der 
Telegraph spielte; als P . in Berlin anlangte, 
nahm ihn die Kriminalpolizei in Empfang und be­
schlagnahmte die verbotene Ware, welche sofort den 
Rückweg antrat und hier wieder angelangt ist. 
Der Exporteur darf auf eine fühlbare Strafe 
rechnen.

Rummelsburg, 23. Oktober, 
neten hiesiger Stadt) wählten die Stadtverordneten

( V e r h a f t e t )  wurde heute der russische' Jnfanterietätigkeit. Es ist nichts von den übrigen 
Arbeiter der Möbelfabrik von Gebr. Tews hier- Teilen der Front zu melden.
d e m ^ a c h t ,  Ä e n  Raub?nfall'?erWt"zu' haben' 1 amtlichen Bericht von Dienstag Abend
Als heute früh etwas vor 7 Uhr der Mitinhaber 
der Firma, Herr Richard Tews, der zurzeit auf

verwaltete, 46 
über 21 Jahre

^  er Helligkeit und erhob "sich n u / flach
^W enstein. 23.'Oktober. (Bsfitzwechsel.) Fleischer-,---

August Lukowski aus Allenstein erwarb E  l̂ltersrucksrchten mederge^eg. 
L Aer Zwangsversteigerung für 200 000 Mark die 
ttAurannsche Besitzung'in Schönfelde, Kreis Allen- 

40 000 Mark Hypotheken sind aus-

ahre Ratsherr und in dieser Zeit 
beigeordneter war, hat seine Ämter

L n E
..........................

N  einer Reise zurückgekehrt. Während 
-i^d^llall zu schaffen machte, wurde er.

Oktober. (Rauöanfall.) Der 
r war abends nach 10 Uhr 

er sich im 
wie die

b̂er den Kopf geworfen, den Sack zugedreht und 
- - 3u Boden geworfen. Hierauf haben die Row

Lokalnachrichten.
Thor», 25. Oktober 1916.

— ( Au f  d em  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant Theodor H a n -  
n e m a n n  (Nes.-Jäg. 10). Sohn des Landgerichts­
präsidenten Geh. Oberjustizrats Hannemann in 
Konitz; Leutnant d. R. Hans I l m e r  (Res.-In 
aus Alton«; Landsturmmann^Walter Roj e c k

Präsidenten Geh. Oberin,tizrars sannemann in 
Kr onen Z eitun g, berichtet plötzlich von drei ^ ^ tz :  Leutnant d. R. Hans J l m e r  (Res,-Jnf. 5) 
zur Velin« ^  Frauenkl-iduna überfallen. Ehe er Zltona: Landsturmmann Walter Roj e c k  aus 

Besinnung kam, hatten rhm diese ernen Sack ^  Stargard (Jnf. 61); Malermeister, Unter­
offizier Hugo S c h u b e r t  aus Schwetz (Landw.- 
^ Feldw.-Leutnant Reinhold P o s t l e r
v-'-,. -!1); Anton L e w a n d o w s k i  (Res.-

N d Z W E W i r e k W

Urlaub in Thorn weilt, das Kontor aufgeschlossen 
und, nachdem er eingetreten, die Schlüssel an sich 

'genommen hatte, um die Geschäftsräume für die 
(Zum Beigeord- Arbeiter zu öffnen, hörte er plötzlich einen Knall, 

^  ob eine Glasbirne geplatzt wäre. Als Herr 
Tews sich umwandte, sah er einen Mann mit einer 
bemalten schwarzen Gesichtsmaske in langem 
Mantel vor sich stehen, der aus einem Revolver aus 
ihn schoß. Herr Tews schloß, so schnell er konnte, 
dre Tür zum Hofe auf, und es gelang ihm auch, ob­
gleich die maskierte Gestalt noch zwei Schüsse aus 
ihn abgab, während er öffnete, das Freie zu ge­
winnen, wie durch ein Wunder unversehrt. Als er 
durch die benachbarte Milchhandlung zur Brücken­
straße gelangt war, verständigte er die Polizei und 
beauftragte einen seiner russischen Arbeiter, der zur 
Arbeit erschienen war, den Ausgang der Möbel­
fabrik nach der Mauerstraße zu bewachen, um ein 
Entkommen des Räubers zu verhindern. A ls dieser 
verworren berichtete und der Verdacht ohnehin auf 
die Russen fiel, veranlaßte Herr Tews die Leibes­
untersuchung des Russen durch die zwei erschienenen 
Polizeibeamten, die das überraschende Ergebnis 
hatte, daß ein Revolver nebst Patronen bei dem 
Russen gefunden wurden. Zu dem Revolver paßten 
die am Boden gefundenen Patronenhülsen. Bei j 
einer nochmaligen Durchsuchung wurde auch die 
fratzenhafte Maske zutage gefördert. Wie sich her-

heißt es u. a.: An der Front von Verdun wurde 
nach größter Artillerievorbereitung der auf dem 
rechten Maasufer geplante Angriff um 11 Uhr 40 
Minuten angesetzt. Die feindliche Linie, die aus 
einer Front von 7 Kilometern angegriffen wurde, 
ist überall durchbrochen, in der Mitte in einer Tiefe 
von 3 Kilometern. Dorf und Fort Douaumont sind 
in unserem Besitz. Auf dem linken Flügel haben sich 
uirere Truppen, über das Werk und das Gehöft 
Thiaumont vorgehend, des Steinbruchs von Hau- 
dromont bemächtigt und sich längs des Weges, der 
von Vras nach Douaumont führt, festgesetzt. Auf 
dem rechten Flügel geht unsere Linie: Fort nördlich 
des CaileLte-Gehölzes, längs des Waldrandes 
westlich des Dorfes Vaux, Waldrand östlich des 
Fumin-G hölzes und dann weiter nördlich dev 
Chenois-Gehölzes und der Batterie Damloup. Ge­
fangene treffen ein. Die bisher festgestellte Zahl 
beträgt über 3360, darunter etwa 166 Offiziere. 
Das erbeutete Kriegsmaterial ist noch nicht festge­
stellt worden. Unsere Verluste sind gering.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  24. Oktober. Südlich der Anere 

nichts zu melden außer zeitlichem Ceschützfeuer.

^ nder durchsucht, wobei ihnen eine Brieftasche
M  I M  M ark/vie.E . in der Vrusttasche bei'sich L Ä d t k e  aas Ob 

^ l .  G. hatte sich nach Kräften: ^
wobei ihm einer der Angreifer in die' — ( D a s  ^ ^ r e ^ 3^  war der Russe, der den, im Kontor ge- Auf diesem Kampfabschnitt machten wir gestern und

«Wer biß. Seine Hilferufe waren in dem zu haben erhalten: Katasterkontrolleur Oskar fundenen Automobilmantel weggeworfen, durch das hcute 88 Ersannen-
n N  abgelegenen Wohnhause von den Bewohnern m a n  n^aus Bromberg,^ zurzert Oberleutnants und zurMauerstraße gelangt und kam von hier  ̂ ^

^I.?ehört worden. ' -  — - ^  »
Nonigsbexg, 20. Oktober. (Lederverteilung.

> Komp.-Führer; Vizeseld-webel Wilhelm L ü t t k e  
(Jnf. 61) aus Glowitz: ehem. aktiver Unteroffizier 
Hermann R i e d e l  (Lulmer Jnf.-Regt.): Leutnant

über die Vreitestrcche zur Fabrik in der Brücken­
straße, al sob er eben zur Arbeit erschiene. Wie

M  die ' Hermann Ni eder  (Lulmer J n f.-R -t  ): L e u ^  A r ^ w s  nicht
ärmere Bevölkerung in Ostpreußen ist jetzt im D e l r o n  aus Elbmg (Eren. 9). — Mrt dem Cffer- ^  Bursche, ihn niederzustrecken und die Kasse^nae.undwffd^von d°n^K°mmunal°Lndeu n-n.^-uzzwe. t e r K la s . e ^  ^   ̂  ̂ ' ' ' '

Der Kriegsminister hatte, zunächst L«»tnmft d. R. L « d " e .  W  Polizeimspek

Bevölkerung in Ostpreußen ist jetzt
-..-̂ chges .....  .... .....................  ___ ...... ,,

^ .^ M on en  Mark Leder für das Reichsgebiet
R ^^rfriaung gestellt, und zwar sollten in vier 'ttate'n 2,.^ L!_____  e.-:-

sekretärs Lüdtke 
Wilhelm ^

in Bromberg; Friseur, Sergeant 
W e r n e r  (früher Res.-Jnf. 61) aus

Bei der Vernehmung durch Herrn 
lolizeiinspektor Zelz stellte dieser jedoch fest, daß 

der gesamte Patronenvorrat aus Platzpatronen 
bestand, was den Dorfall in etwas harmloserem

Gefangene.
Bulgarischer Kriegsbericht.

S o f i a ,  24. Oktober. Mazedonische Front: 
Keine Veränderung in der Lage auf der ganzen 
Front. — Rumänische Front: I n  der Dobrudsch  ̂
dauert die tatkräftige Verfolgung des Feindes am 
Am 23. Oktober warfcn die verbündeten Truppen 
auf ihrem rechten Flügel den Feind zurück und er­
reichten die Linie Dorf Caramurat—Dorf Dokuzel. 
Unsere Kavallerie griff bei Jsm ian Tepe (Höhe

Be!, r btadt Königsberg ist die Ausgabe von (früher Landw.-Jnf. 21) aus Stolp zu sein scheint.
— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute

dem Dorfe Caramurat das rusfi che Territorial- 
Vataillon Nr. 275, machte den Kommandanten derL M -N -in -n  v o ^ h e ^  ^  B o l l - i s »  z -  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem G e n e r a l - ! ^ ,  N r r ^ t e n  ° ^  machte den Kommandanten der

s^ ^ k rn een  wird der Leiter des Neuen Schau- leutnant und Divisionskommandeur v o n  H ahtz! — ( G e f u n d e n )  wurden zwei Paar Kommiß- rumänischen Brigade zum Gefangenen, erbeutete—  —  — - ---------  — . . . "  ........ . ........... ........  ^  . ^  __ _ _ _ _ _ _ _
^ U u u fes Leopold^Jeßner an Sonntagen veran-: ist der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klasse schuhe, ein Rucksack und eine Pferdedecke.Galten. Der dem Theater als Dramaturg ver- mit Eichenlaub und Schwertern und der königl. ^

Berliner Schriftsteller 
schick ^^uhrungen einleitende

Julius Bab wird Krone verliehen worden.
Vortrage voran- Letzte Nachrichten.

Volksspeisehaus hat der Königsberaer 
M ein für alkoholfreie Sveisehäuser. C. V.,

( Zu r  M i l c h k n a p p h e i t . )  Wie auch die ^
! jüngsten Eingesandts bekunden, herrscht in der ^

Königsberg 23 Oktober (Volk«sveisehaus-Er- Bürgerschaft wachsende Besorgnis über die Herr- Austausch aller Zrvrlgefangenen über 45 ^zahrs 
vhnung.b — zur Hindenburgftlftuirg., Ein ! schende Milchknappheit, die, wie das, Gerücht geht,! zwischen Deutschland und England.

B e r l i n ,  28. Oktober. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg« mitteilt, werden gemäß einer Vereinbarung 
zwischen der deutschem und englischen Regierung, 
abgesehen von 28 aus militärischen Gründen beider­
seits zurückzuhaltenden Personen, die im britischen 
Reiche mit Einschluß der britischen Kolonien und 
Besitzungen festgehaltenen Deutschen und die in 
Deutschland festgehaltenen englischen über 45 Jahre

noch zunehmen wird. Wie wir aus bestunterrichteter  ̂
i H ' ^ r e i n  für alkoholfreie vpei>eyauier, w. -u-, j Quelle erfahren, ist die Knappheit darauf zurück- 

Vorder-Roßgarten 41/42 eingerichtet und zuführen, daß jetzt soviel Milch auf dem Lande zu 
^m ^entlichen  Zuspruch übergeben. — Die Kö- m»il d,e-? bm deni boben

^auenyerein für alkoholfreie Speisehäuser
se V order-'".......................... '
entlichen /

Zollsto
^gsberg einen Betrag von 200 900 Mark als Hin

rger Zellstoffabrik überwies der Stadt Kö-

der^m^?tiftung zum besten der Hinterbliebenen 
«Wkämpser des ersten Armeekorps

Butter verarbeitet wird, weil dies bei dem hohen 
Butterpreise lohnender ist: auch die Molkerei
Meter verwertet die Milch zurzeit fast ausschließ­
lich zur Buttererzeugung, um den Ansprüchen des

I„ P'llau, 20_________
vern»r I^use, die durchUanlaßt i»

M"Len. ^   ̂  ̂ genommen hat. Auch geben, die Kühe ja überhaupt
in Ur^Mel, 2Z. Oktober. (Zum DoppelrauLmord jxkt weniger Milch, sodaß in dieser Jahreszeit 
de, Mpurwen). dem in der Nacht zum Sonnabend immer mit einer gewissen Knappheit zu rechnen ist. 
Dpi*, -ch^rmeister Kiauka und sein Bruder zum Wenn nicht eine Zwangslieferung von Milch — 
r mrr aes,,n->, sini.k» „n  ! E  Beschränkung der Butterlieserung an das

Kriegsernährungsamt — verfügt wird, ist an Besse­
rung nicht zu denken und in der 'Tat eher noch eine 

l e i s t e ? ' b e i  ihm beschäftigter Bruder Hilfe ge- Verschlechterung zu erwarten. Die Lazarette ver- 
hat. Während der Nacht zum Sonnabend: nur eine mäßige Menge Milch, eines rn

Fenster geklopft. Auf die Frage, was  ̂ M ^ er z. B. nur 34 Liter. Hoffentlich gelingt es 
"  ̂  ̂ 7: .̂— Mftikär- und Zjvik-

Thorner

herkulischeren sind, wird noch berichtet: Kiauka, 

b*?^-^öHnern S c h m u g g e l  getrieben haben,

ein 
den! 
wo-s,„- ---

^  l o s F e n s t e r  geklopft. i s. ^1. O-L </
Man E r d e  geantwortet, er solle nur offnen, ^  vereinten Bemühungen der 

Schafe draußen. Der Bruder gmg
lckrl^A M öffnen und wurde sofort niederge- 
dre Dann wurde der ältere Kiauka ermordet,
B e t ^ E  niedergeschlagen und als tot unter das 
Die c^ E rfen . Den Kindern ist nichts geschehen, 
aber n Ä  ^  später wieder zu sich gekommen, liegt 
de«' ?ö^!l^ungslos danieder. Die Leichen der ber- 
Cchr«ä^Er sollen furchtbar zugerichtet sein. Die 
Meiten^btat ist von russischen Schmugglern (Sza- 
in verübt worden. Der Mörder ist inzwischen 

^^jährigen russischen Staatsangehörigen 
a^'.^^nkautzki aus Laveicie ermittelt und ver-

Serne
asteV^"5^utzki aus Lapeicie ermittelt 

worden. Der Täter ist Mündig.
^  erschlug er mit einer Axt.

21- Oktober. Neue Eisenbahnteil-
Biüte!»^ Fortsetzung der Teilstrecke Mogrlno— 
wird n»?. ber Nebenbahn Mogilno-Orchhmm 

?m 23. Oktober die 2.37 Kilometer 
deih nr^'^Erecke B l ü t e n  a u —Ge mb i t z mit
Und AAuhof 4. Klaffe Gembitz für den Guter- 

Vol/^ErEehr eröffnet werden, 
dnd ajEN. 24. Oktober. (Todesfall.) Kammerherr 
C obo8^-?^usm itglied  Alexander von Stiegler- 

s  m E  Alter von 59 Jahren gestorben.
-  Oktober. (Schwerer Betriebsunfall.
Kation ir^E l.) Beim Durchsahren durch dre 
Aar U»?uterberg schlug der Aushilfsfeuermann 
fahret ^ c h  aus Breslau, der auf dem nach Posen 
Zu w e N  710 als Heizer tätig war, infolge 
^Uen an Hwauslehnens aus der Lokomotive an 
rabei s^^Enr Gleise stehenden Mast an und zog sich 
^erströ^Ere Verletzungen am Kopfe zu. Blut- 
^brack>  ̂ wurde er in Posen in ein Krankenhaus 

wo er inMiscken aeltorben ist. — Der

bchörden, den Bedarf an Milch für die 
Familien sicherzustellen.

— ( A u s d i e H e r a n z i e h u n g v o n S L r a f -  
g e f a n g e n e n  f ü r  d i e  K a r t o f f e l e r n t e , )  
auch von solchen, die nicht aus dem landwirtschaft­
lichen Beruf stammen, weist der p r e u ß i s c h e  
I u s t i z m i n i s t e r  in einer Verfügung vom 16. Ok- 
ber hin. Ferner soll zu Ernte- und Bestellungs­
arbeiten in allen geeigneten Fällen S t r a f -  
u r l a u b  und S t r a f a u f s c h u b  in weitestem, 
durch die Sachlage gerechtfertigtem Umfange be­
willigt werden. Aus eifriger und erfolgreicher Be­
teiligung an Ernte- und Bestellungsarbeiten kann 
auch bei noch nicht angetretenen Freiheitsstrafen 
unter Umständen Anlaß zur Befürwortung eines 
Gnadenerweises entnommen werden.

— ( A u s f a l l  v o n  P e r s o n e n z ü a e n  a u f  
d e n  p r e u ß i s c h e n  E i s e n b a h ^ r e n . )  V o m

bald sie diese Altersgrenze erreichen, entlassen wer­
den. Die Einzelheiten darüber, wann und in wel­
cher Weise die Heimschaffung der unter das Ab­
kommen fallenden Personen erfolgen soll, stehen 
noch nicht fest.

Versenkte Schiffe.
A m s t e r d a m ,  24. Oktober. Nach einer Lloyds- 

meldung ist der schwedische Schooner „Lekna" am 
2V. Oktober in der Nordsee von einem deutschen 
Unterseeboot in Brand gesteckt worden. Der Kapi­
tän und 7 Mann sind gelandeet. Am 22. Oktober 
ist eine norwegische Bark vom Feinde angezündet 
worden. Die Mannschaften Leider Schiffe sind 
gelandet.

K r i s t i a n i a -  24. Oktober. Der Dampfer 
„Ull" ist am Sonnabend nahe der englischen Küste

eine Fahne und nahm ebenfalls den Kommandanten 
des ru sischen Bataillons und 800 Mann der 45. 
Infanterie-Division gefangen. S ie nahmen nach 
einem erbitterten Kampfe die Stadt Medjidie» wo 
eine große Menge Eisenbahnmaterial genommen 
wurde. Die Truppen des linken Flügels erreichten 
die Linie Medjidie—Höhe Rossuguy (Höhe 127)— 
Dorf Nasowa. Der Feind erlitt schwere, blutige 
Verluste. Vom 19. bis zum 23. Oktober erbeuteten 
die verbündeten Truppen eine Fahne und machten 
75 Offiziere und 6693 Soldaten zu Gefangenen. 
Außerdem wurden noch 52 Maschinengewehre, 12 
Geschütze, 4 Minenwerfer, 5 Lokomotiven und 200 
Eisenbahnwagen erbeutet.

Englische Vergewaltigung der Neutralen.
W a s h i n g t o n ,  21. Oktober. Funlspruch des 

Vertreters von Ŵ  T.-V. Verspätet eingetroffen. 
Hier eingetroffene Nachrichten be'agen, daß der 
holländische Dampfer „Araken" auf der Fahrt von 
einem holländischen Hafen von Bornes nach Manila 
auf hoher See am 30. Oktober von einem englischen 
Kriegsschiff angehalten und seine gesamte Post be­
schlagnahmt wurde. Wie verlautet, sollen Er­
hebungen angestellt werden, warum ein neutraler 
Dampfer weit entfernt von der Kriegszone eine 
solche Behandlung erfahren habe.

Korrekte Haltung Amerikas.
N e w  y o r k ,  20. Oktober. Funkspruch des Ver­

treters von W. T.-B. Verspätet eingetroffen. 
Greys Behauptungen im Oberhause über dir 
Tätigkeit der Unterseeboote an der amerikanischem 
Küste werden in einer von dem stellvertretenden

versenkt worden. Der Dampfer „Mix« wurde au s! Marine-Sekretär Franklin Roosevelt in Washing- 
der Reffe zwischen Frankreich und England versenkt, ton veröffentlichten Note zurückgewiesen.
die Besatzung gerettet. Eine von Vardö an „Asten- 
posten« telegraphierte Meldung, daß ein russisches 
Wachtschiff versenkt worden sein soll, hat sich be­
stätigt. Es soll das armierte Schiff „Kolgujess" 
sein.

 ̂ L o n d o n , 24. Oktober. Lloyds meldet, daß das 
englische Fischerfahrzeug „Effort« versenkt und die

Aur Lage in Griechenland. 
A m s t e r d a m ,  23. Oktober. Der „Times« 

wird aus Athen gemeldet: Die Demobilisation der

1. D e z e m b e r  ab  sollen laut „Tag" auf den 
preußisch-hessischen Haupt- und Nebenbahnen eine

Mitgliedern der Direktionsbezirke soll darüber ver­
handeln und beschließen, ob auch v - und Eilzüge 
fortfallen sollen.

— ( De r  w e  st p r e u ß i s c h e  V i e h h a n d  e l s - ^
v e r b a n d )  gibt bekannt: Nach der Entscheidung Jahrgänge ig iz  riird 1914 muß noch geregelt wer- 
des preußischen LandesfleischLmtLsinBerün wer-  ̂ ebenso die Rückkehr der Truppen aus Theffa- 
den S c h w e i n e  rm Lebendgewicht über 60 Kilo- ' '
gramm (120 Pfund) das Stück, wenn sie verkauft ken. Dre Allnerten teilten dre Ansicht der grrechr- 
werden, tatsächlich nicht zur Weitermast, sondern schen Regierung, daß es genügend sei, die Armee 
zur Schlachtung gehandelt. Wenn sie vor der Friedensstärke zu bringen und daß es unnötig 

' n u ?  u ? L ^ ^  di- Truppen aus Thessalien z« entfernen. Di-
die Hausschlachtungen^ M genügen. Alliierten lassen eine hydrographisch« KustenLe-

bei Kleü^i Hwße Ackerwirtschaft in Napoleonowo  ̂ Der Ankauf solcher Schweine durch Private, sowie wachungsstation gegen eventuelle feindliche Unter-

« - t t - u .- M - b .» . - !  M P ; .
'°Nen in Posen ist bisher gegen 14 Per- - an unsere Hauptaufkäufer oder ihre Unteraufkaufer  ̂ Neutrale Prsßstimmen zum Dobrud,cha-Erfolg.
^ io« ls-i»„?^^uchung eingeleitet worden. Auch verkauft werden. Unter Bezugnahme auf unsere 
^°ußen n "?°.^beamte in der Provinz und in Ost- - Bekanntmachung vom 1. April 1916. die bestimmt, 

m der Sache belastet. Dagegen sind daß alles zur Schlachtung verkaufte Vieh an unsere 
^U ptM .sk-tE ung hoher Bürgschaft-summen der - (Haupt-) Aufkäufer (Elnkaufskommlsswnare) oder 
>nn  T i l g t e  Kaufmann K. in Posen, der K auf-: ihre Unteraufkäufer abgeliefert werden muß, weisen 

Lein,^ ^ °?b  in Posen und der Kaufmann G. wir darauf hin, daß der widerrechtliche Ankauf von 
^ U n o sW ' NUetzt in Posen, aus der Unter-- Schlachtschweinen mit Gefängnis bis zu b Monaten^UngstzgÄ' in Posei
v, ^ c h u ,^ i l a f f e n  worden.
K Kirch?/ "L Posen, -20. Oktober.

zu brach in der
d un  ̂ei^rowEe-Kirchlich aus. wo 

ĉh° des verbrannten. Die Entstehungs
^alli»° »/"".es ist noch nicht aufgeklärt.

(Feuer in 
der katholischen 

wobei die Or-

20.
Neumann^

Oktober.

^ U tettin , 
M ü g e l '

(Besitzwechsel.) Ritter­
sein Rittergut 

von Kloth-

oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft wird.
— (T H ö r n e r  S t a d t L h e a t e r . )  Aus dem 

Theaterbüro: Morgen geht zum 3. male „Unter der 
blühenden Linde" in nzene, ein Schlager ersten 
Ranges, der sich dauernder Beliebtheit erfreut. 
Freitag bringt neu einstudiert die Komödie „Flachs­
mann als Erzieher" von Otto Ernst, Sonnabend zu 
ermäßigten Preisen „Maria Stuart". In  Vorbe­
reitung ist „Sappho", „Narciß", das Singspiel 
„Dreimäderlhaus" und das Lustspiel „Klein Eva".„Dreimäderlhaus" und das Lustspiel „Klein Eva".

^  -^stuael 11N̂  ^ E ^ ^   ̂^   ̂ ^ ? c h 3 e i t )  vvn ^  '
de/ M.?^ur,L nach Berlin.) Am Sonn- begeht heute das Postschaffner Gustav Trerchelsche S-minelront Ziemlich Leftiaer Artilleriekamvf. In  

- ^ - ° c h . L ° . n  »j-- mi. O«-«,-,. d . - « » » z» .  » L

^9. ^ktober7^ (Mißglückt^ Ausfuhr 

achteten ÄE ŝch. r̂meister P . w,«
Gänsen, 6 Enten, 6 Hühnern und kuszewskische Ehepaar, Lulmer Chaussee 71.

A m s t e r d a m , 24. Oktober. „Nieuwe van den 
Dag" schreibt n. a.: Die Fehlschlüge der Entente 
an der Südwestfront wirken wie eine bittere Ironie, 
wenn man an die hochgespannten Erwartungen zu­
rückdenkt, die gehegt wurden, als die Rumänen sich 
den Alliierten anschlössen. — Im  „Nieuwe Cou- 
rant" wird gesagt: Jetzt, wo Cernawoda bedroht 
wird, ist die Aussicht gering» daß die Mittelmächte 
am Übergang der Donau gehindert werden. Die 
Gefahr, daß die ganze Walachei durch die Truppen 
der Zentralmächte besetzt wird, ist nun nahegerückt.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  25. Oktober. Im  amtlichen Bericht 

von Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: An der

Berliner Börse.
Unter dem Eindruck der günstigen Nachrichten vom  rum ani- 

Ae>, Kriegsschauplatz verkehrte die B örse in fester H altuna. 
Erhöhte Kauflust bestand für Zuckeraktien, die nam hafte B esse­
rungen erfuhren, ferner für türkische W erte. O rientbahn. C h an -  
t.m gsbahn  U nverändert gute H altung zeigten russische P ap iere. 
A u f dem G eblete der M on tan - und R üstungsw erke gestaltete 
stch die K ursb ew egu ng nicht einheitlich. N eben  S te iq eru n aen  
w aren auch in folge von R ealisationen  m äß ige Abschwächünaen 
zu bemerken. F ü r  A nleihen erhält sich die feste S tim m u n g  in  
E e m  U m fange. B evorzu gt w aren w ieder Z prozentige deut-

Bankdiskotttnsiitze.
G egen w ärtig  gellten Deutsche Reichsbank

5 P ro zen t. Österrelchisch-Ungarische Bank 5 P rozen t. Bank von  
E n glan d  6 P r o zen t. B ank  von Frankreich 5 P rozen t. Russi- 
che S ta a tsb a n k  6 P ro zen t, B an co  d 'I ta l ia  5 P rozen t, N ieder- 

landische B link 4's,. P r o zen t, Schweizerische N ationalbank 4 ' / ,  
P rozen t B ank  von  S p a n ien  4'I„ P r o zen t, Dänische N a tio n a l-  
dank 5  P r o zen t, Schwedische Reichsbank 5 P rozen t. N orw eg i-

A m s t e r d a m .  24. Oktober. R üb öl loko per R ovem -  
der — . Lei,»öl loko — , per N ovem ber 5 2 ^ ,  per D ezem ber  
pe? O U o b e r ^ g l^ r  F ebruar 64'/« . —  S an tos-K asfee

Notierung der Devison-Kurse an der Berliner Börse.
F ü r telegraphische

A u sza h lu n g en : 
N ew york (1 D ollar)
Holland (100 F l.)
Dänem ark (tOO Kronen) 
Schw eden (100 Kronen) 
N orw egen  (100 Kronen) 
Sch w eiz (100 F rancs)  
Osterreich-Ungari, (L00 Kr.) 
B u lgarien  (U10 L eva)

am 24. Oktober
G eld
Z.48
227 ' ^
155» .
159
15^4
lOö-'i.

68 .95
79

B r ie f  
5 ,50  
227»,. 
ISO'!. 
1 5 9 '>  
159' . 
roöög 

69.05  
80

am 23  
G eld  
5 .4 8  
2 2 7 '/ ,  
156',. 
159  
158^ 
106«, 
6 8 9 5  
79

Oktober
B ries
5.50
227«'.
156',,
159'^
ISO',.
106»«

69.08
8 0

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom  2 5 . Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  768 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.41 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 3 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d  S üd osten .

V o m 2 4 . m orgens b is 25 . m orgen s höchste T em p eratu r-  
5 G rad C elsius, n ie d r ig e  -s- 1 G rad C elsius.

W e t t e r «  n s a  ge.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B r o m b e r q ) 

^VoraussiMIiche W itleruna lür Donnerstag den 28. Oktober, 
kerne Wolkig, milde, stellenweise Regen.
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Statt Karten.
Hauptmann. k'ulirinauv, im Felde, 
und Frau lltz<I>VIL, geb. I-inäenisiiu,

zeigen die Geburt eines prächtigen *

K n a b e n
T horn  den 25. Oktober 1916.

an.
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NeuMchreibung 
irr die FleWundeMen.
I n  der Zeit von Donnerstag den 

26. Oktober bis Sonnabend den 18. 
November d. J s .  soll die Neuein-
schreibung in die Fleischkundenlisten 
erfolgen.

Dieses geschieht diesmal nicht bei 
den Fleischern, sondern durch das 
städt. Berteilungsam t.

Die Einschreibetage haben wir wie 
folgt festgesetzt:
für die Haushaltungen in Mocker auf 

den 26., '27., 28. und 29. Oktober, 
für die Haushaltungen der Culmer

Vorstadt auf den 31. Oktober, 1., 
2. und 3. November, 

für die Haushaltungen der Jakobs-
vcrstadt auf den 4., 6., 7. und 8. 
November,

für die Haushaltungen der .Brom- 
berger Vorstadt auf den 9., 10., 
11. November,

für die Haushaltungen dee Altstadt
auf den 13., 14., 15. November, 

für die Haushaltungen der Neustadt 
auf den 16., 17., 18. November. 
Wir fordern alle Haushaltungs- 

vorstände und Anstalten, auch die, welche 
ihren Fleischer nicht wechseln wollen, 
auf, sich pünktlich an den vorgenannten 
Tagen einzufittden und den Brot- 
kartenansweis mitzubringen. Bei der 
Wahl des Fleischers ist möglichst der 
in der Nähe wohnende zu berücksichti­
gen. Die Zuteilung geschieht an die 
Fleischverkaufsstellen aufgrund der 
eingetragenen Knndenanzahl.

Die Haushaltungen aus dem Be­
zirk III des Landkreises Thorn können 
sich in der Zeit vom 26. Oktober bis 
18. November 1916 in die Fleisch- 
kundenliste eintragen lassen. Sie 
haben den Brotkartenausweis und ihre 
laufenden Fleischkarten vorzulegen. 
Die Inhaber von Gast-, Schank-, 
Speisewirtschasten und Privatmittags- 
tischen haben sich ebenfalls in die 
Fleischkundenliste eintragen zu lassen; 
erforderlichenfalls werden sie durch den 
Magistrat einer anderen Fleischver­
kaufsstelle überwiesen werden, wenn 
die gewählte eine zu große Zahl von 
Gastwirtschaften usw. zu befriedigen 
hat. ^

Wann die neuen Fleischkundenlisten 
inkraft treten, wird noch bekannt ge­
geben werden.

Wer sich in der genannten Zeit 
in die Kundenliste nicht eintragen 
läßt, hat auf Fleischbezug keinen An­
spruch.

Thorn den 25. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Mlchversorgung.
D a die P roduktion  der Milch 

jetzt eine geringere geworden ist, 
kann die M ilchveraLfolgung nicht 
mehr in  gleichem Matze wie b is ­
her geschehen. W ir haben deshalb 
die festen Verkaufsstellen und alle 
anderen M ilchverkäufer erneut 
darau f hingewiesen, datz nach un­
serer A nordnung über die M ilch­
versorgung vom 18. November 
1915 die festen Verkaufsstellen 
Milch b is  10 Uhr vo rm ittags, an 
S onntagen  b is 9 Uhr, nu r an 
M ilchkarteninhaber abgeben dürfen 
und das bei den nicht festen Milch­
verkaufsstellen (W agen) sich mel­
dende M ilchkarteninhaber stets vor 
anderen vo raus zu befriedigen 
sind. Die P olizeibeam ten sind m it 
entsprechender Ueberwachung be­
au ftrag t.

T horn  den 25. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Oeffentliche

Versteigerung.
Freitag den 27. d. Mts.,
vormittags von 10 Nhr an,
werde ich im S aa le  Katharinenstr. Nr. 7 
(Restaurant zur Reichskrone) nachstehende 
Nacklaßgegenstände:

BetLgestelle mit Matratzen, 
1 Garnitur, Kleiderspmds, 
Wäschespinde, Spiegel, 1 
Zylinderbüro, Nachttische, 
Waschtische, Tische, Stühle, 
Küchenspinde und Tische, 
Regulator, Bilder, Gardinen 
und vieles Haus- und Küchen­
gerät ;

ferner:
1 goldene Uhr und Kette, 
1 Kruzifix, silberne Löffel, 
mehrere Pelzkragen, 1 Da- 
msnpelzmantel u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Thorn den 23. Oktober 18 !6.

K n s u L ,  Gerichtsvollzieher.

M j s .  WzW!-M>N
Lindenftr. 8 

ist wieder eröffnet.
K A N L S ^ S l L ! .

Wer erteilt llnterrW
im Cellospiel.

Angebote mit P re is  unter X .  1 9 9 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zu sofort oder später einen

W en lReife für Wmk).
L ö 'w euapo theke

Arbetter
und

Arbeiterinnen
stellt sofort ein

BmseschW V s u k s i .
Kräftigen

A c b e iK iM m
stellt ein kU v llnv rv lL

L llu sb lir s c h e
sofort gesucht.

K a u fh a u s  AS. 8 .

H a u s d a m e ,
alleinstehend, erfahren in allen Zweigen 
eines H aushalts, sucht Stellung in S ta d t 
oder Land. Gütige Angebote bitte unter 

2 9 9 1  an die Geschäftsst. d. „Presse".
Suche für mein Konfiturengeschäst zum1 LehMMilem 
und 1 Ausnmvterin 

WüM bvtzcktz, MDdt. U M
K o W r n iW e n

für Kasino Schießplatz aus 1 J a h r  ohne 
Vergütigung sucht F rau  S S a esZ S L ',

K asino 61. Koernerstr. 12. 
Anmeldung 11— 12 Uhr vorm ittags.

Auswkrterin gesucht
gegen gute Bezahlung. M eldungen 10' 2 
bis I l 'j . ,  Uhr Brombergerstr. 94, p., l.

Gesucht fürs Land junges Mädch. als2. Stubenmädchen.
M eldg. Culmerstr. 4. 3, zw. 12-1 Uhr.

1 A u f w S r t e r i n
wird gesucht. Lohnansprüche erwünscht. 
L s w r iv d  L re id ic k . Eiisabe>hstr. 12 iL

Anfnmrtevin
gesucht. Schulstraße 9 A, park.

A M W e  M
zum Treppenreinigen gegen freie W ohnung 
gesucht. Talstraße 42.

Empfehle S i n S d c h - n
mit Glanzpl . Schneidern, Mädchen für 
alles, auch für Güter, mit guten Zeugn, 

i n »  H oH vallT ,
gewerbsmäßige Stelleuverm ittlerili,Thorn, 

Schuhmacherstr. 24.

G ut erhaltenenOM ev-Umhang
(Inst.), 1,50 m  lang, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 9 9 7  an die Ge.
schäftsstelle der „Presse".

1 gllterhM., dNlrle fleirssülilsr
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 9 9 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebrauchter AeiseWr
(Rohrplatten), sowie wenig getr. H ev rsn - 
W ittte rö b e rz ie h e r , m od. F ra c k a n z u g  
und gestreiftes B e in k le id  für mittlere, 
schlanke F igur zu kaufen gesucht.

Angebot mit P reisangabe u. UI. 1 9 9 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleiderschrank,
gut erhalten,, zu kaufen gesucht.

Fischerstraße 3 8 a . 1.

W i m i » » ß
sucht zu kaufen

Z*.
Zü irmüliükll

Zu pachten gesucht
kl. G arten g ru n d stü ck  mit Wohnung 
für Gärtnereizwecke.

Angebote unter V .  1 9 7 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.
1 11 1 1

1 >2 4 8 Kauflose
zu 200 109 Z»0 25 Mark

G ut erhaltener

W sm iW lM ,
schwarz, für schlanke F igur für 25 Mk. 
zu verkaufen.

Brombergerstratze 8, 2, rechts.

R c h l .  M  D  « - « n i e .
Ac WWW istr 8«se zu S. Acht 8. W .)  Mnik
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

b is zum 3. N ovem ber, abends 6 Uhr,

sind zu haben.

Dombromski, kschl. muß. Lstttlik-Kimhiim,
Thorn , Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

W e s t p r e c h .  V i e W n i M e r b a n d .
Wir haben dem Fleischermerster eloevb .laoob- 

8v?w in Thorn die ihm erteilte Ausweiskarte Nr. 443 
des westpreußischen Viehhandelsverbandes entzogen.

D a n z i g  den 14. Oktober 1916.
-______________ D e r  V s r s im z d .

Westprech. L iW n iM e r b a n i! .
Wir haben dem Meischermeister 8nu-

L slsk t in Thorn die ihm erteilte Ausweiskarte Nr. 670 
des westpreußischen Viehhandelsverbandes entzogen.

D a n z i g  den 14. Oktober 1916.
D e r  V o r s ta n d .

sNeu zugelegt
Beschäftigungen für Kinder 

nach kröbel'schen 
Grundsätzen.

O -  K . S S K m
Bröckenstratze,

neben TuQLiiQLrrLr. 
Fernsprecher 397.

Geld-Lotterie
zugunsten der allgemeinen deutschen Penfionsanstalt für 

Lehrer und Lehrerinnen.
Ziehung am 3. und 4. November 1818.

6633 Gewinne im Gesamtbetrage von Mk.

2 S S  8 0 0
bar ohne Abzug zahlbar.
------ Gewinn-Plan:-------

1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 

1V Gewinne zu 
20 Gewinne 

100 Gewinne 
200 Gewinne 
500 Gewinne 

1200 Gewinne 
4600 Gewinne

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

75000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10 000 Mk. 
12 000 Mk. 
23000 Mk.

6633 Gewinne.............................................. 200000 Mk.
Preis des Loser Z Mk.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

D om b row slrr , kiichl. Mtllit-ßmkhiiler,
Thorn,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.
R ote, gelbe, msitze

Mohrrüben,
weitze und gelbe Wrucke« 

(Kohlrüben) und Runkeln
kaust ab allen Stationen Deutschlands in Waggonladungen 
gegen Kasse bei oder vor Verladung und erbittet Angebote

OsLnrvr, Danzig,
Fernruf 1769. Drahtadresse: O s k n r s r .

Gebrauchter

filnOerwagen
zu verkaufen. Kischhofstr 56, 2 T r.. links.

W  M k lU t . 8 M r
! ist AU verkaufen bei
 ̂ L r L n s v ,  S chirp itz, Kr. Thorn.

Ein kräftiges

steht zum Verkauf bei

4 4 .  L .

Wlüiztkislßer B N ii , Zilieiziiereii! Thsr».
Dienstag den 31. Oktober, abends 8 Uhr,

im neuen Saale des Biktoriaparkes:

Feier des Resorlmtionssestes.
Begrüßungsansprache: Herr Pfarrer G  r e  g e r - Podgorz. 
Festredner: Herr Festungsgarnisonpfarrer Be c k h e r r n .

Thema: „Luthers Leben und Werk — ein 
Spiegel deutschen Werdens".

GesangsvorLräge von M itg liedern  des V ereins „Liederkranz" unter 
Leitung des Liedermeisters H errn  G e y e r .  O rch es te rb eg le itu n g . 

— -  Alle Evangelischen sind herzlich willkommen. — ^

Der Uorstond:
Oberlebrer S ick  . Vorütrendor. Nsnrrar m r r» d» 1 Sckriftführer.

- ---------l use.  Generalagent K r e f e l d t , ----------
Zim merm eister L a n g e .  K aufm ann M e n z  ell. 
R echnungsrat M i t t a g ,  Oberbahnhofsvorsteher. . 

Fabrikbesitzer R a a p k e .  A m tsgerichtsrat v o n  V a l t r e r .  
__________________S uperin tenden t W a u L k e . ____________

D o n n e rs ta g  den  26. O k to b e r :
N ur einmaliges Gastspiel der Wiener Operetten--u. Schauspiel-

Gesellschaft
„Wenn einst der Friede wiederkehrt!"

Vaterländisches Volksstück mit Gesang und Tanz in 4 Akten von A. Winterseldt.
Große Gesangsschlager. Reizende Tänze.

P re is e  d e r  P lä t z e : I m  Vorverkauf Sperrsitz 1.60 Mk., 1. P!atz l.lO  M -  
2. Platz 8l> P f. An der Abendkasse: Spe.irsitz 1,80 Mk., 1. Platz ^  
Mk., L. Platz 1,00 Mk.

L E " Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 ^ , Uhr. "WS 
Vorverkauf in den Zigarrengeschäften von L , KIÄvkWLN» LsU sK I un

I n  Wien und Budapest über 260 m al nüt durchschlagendem Erfolg aufgeführt-

z s  M W :
1 großer Nußbaumspiegel,
1 Nußbaum - Bettgestell mit 

M atratze,
1 Gaskrone, fi'mfarmig, 
Küchenmöbel, 1 Nachttisch.

Wo. sagt die Geschästsst. der „Presse".
Ein kleiner, eiserner

Ofen mit Rohr
billig zu verkaufen.

Zu erfragen m d. Gesch. der „Presse".

Klavier
zu Nlieten gesucht.

Iso ltv  Schauspielerin,
Culmer Chaussee 1.

Rti»
zu jeder Fabrikanlage passend, nahe der 
S ta d t, an fester S traß e  gelegen, Lage 
sehr gut, 4076 y rn . F l.-In h ä lt, sofort zu 
v e rk a u fe n . Näheres

r i L t l v n « ! ' ,  Heppnerstraße 32, 
neben der Baptistenkirchs (Seitenstraße).

Kaufe gebt. M be! 
und WerLgegenMnde.
M ödelhandlung üügtuer, Gerechtestr. 30.
SKin g u te s , v o llständ iges B e tt  mo- 
^  natsweise zu leihen gesucht.

Angebote unter 1 9 8 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presto".______ _____

S l a d t - T l M c r
Donnerstag den 26. Oktober, 8 6hr

Unter Ser dMenaen
M S e .

Freitag den 27. Oktober. 8 »y -
flacdsmann als krr eder.
Sonnabendden28.Oktober, 7 /-

Z » erm äßig'-» Pcei e» I

M-r>-
»  g « ,  m ö b l. Z im m e r  vom -- ^
lä  vermieten. Strobandstr

Fettsprotten
eingetroffen.
O. L'L'Lselr. Hamb. Fischräucherei, 

Coppernikusstr. 19, Fernruf 525.
Ve««Vi leere Heringstonue», 

sowie grotze leere Kiste»
gibt biliig« ab

o .  D V 'Zkor,, Coppernikussir. !9.

Waschmittel!
wirklich brauchbare, gute W are. 

Verlangen S ie  kostenfrei meine Preisliste. 
2^- N örls . Elberfeld, Langestr. 6.

! M e  «it Kchgeiesechelt
in der Nähe des Neust M arktes an allein» 
stehende Person zu mieten gesucht.

Angebote unter L .  2 9 9 9  an die Ge­
sch ä f t s s t e l l e d e r ^ P r e f f ^ e r b e ^ ______

V m 15. November suche

i - r « ! .  s «  l  « i
Schriftl. Angebote befördert unter O . 

2 9 9 3  die Geschäftsstelle der „Presse".

WiMIIWWUIl

auf Wunsch Burschengelaß vom 1 .11 . zu 
vermieten. B ism arastr. 3. 1 T r., l.

G ut möbl. Z im m er
mit Altssicht nach dem Markte, separate 
Eingang, zu vermieten. Z u  erst.

Altstadt. M arkt 14. 2 Treppen.

A i M .  NordersiAAtt,
mit oder ohne Pension, zu vermieten.

Altstadt. M arkt 28. 2.

M m V i. Ammer. PenÄ "L,
sof. zu oerm. Wilhelmstr. 9, 3, Garienh.

L— 2
zu verm.

re u o v .. gu t m öb l. Zurim e» 
B ad, Vurschenst., G as, soso, 

Wilhelmstr. 7. 3 T r.

2 möbl. Z im m er
von sosart oder t .  n .  zu vermieten.

Parkstraße 20, 3, links.

Freitag de» 27. Oktober»
8 Uhr abends.

l ü  d» I ,
» st. ÜZ in LK__

Ziegelei - Pgril.
U k »  A M M tM :

Große» .Kkssee-KlillM
Anfang 4 M r. E i n t r i t t s

lä  vermieten. Strobandstr

ev.l Koch»-!. CnlnzM 5 ^ - ^
M t  m ö b lie r te s  
d  vermieten. B ack ist^ —

»rm?Am«NE.^xe, recht»'
Parkstratze 18.

S onn tag  v°rl°^ M »  b>- 
nisonkirche

1916
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Nr 257. Lhorn. voniierrtag den 2b M ob« Mb. 34. Zahrg.

Die prelle.
iZ w e r t e s  8 ? ü L t.)

Zur Uriegslage.
Schwere blutige Niederlagen unserer Feinde.

Auf die Tage vom 22. und 23. Oktober dieses 
Fchres werden unsere Feinde stets nur voller 
schmerz und Ingrimm zurückblicken. Innig  ist 
^uen mit diesen Tagen die bittere Erinnerung an 
k^were, blutige Niederlagen verbunden, die sie 
gerade auf ihren wichtigsten Kriegsschauplätzen
erlitten.
 ̂ Am 22. Oktober sah sich der Russe nach einer 

iwbentägigen Schlacht gezwungen, den letzten Rest 
»erner Stellungen auf dem Westufer der Narajoavta 
öu räumen. Zwei Kilometer tief und vier Kilo- 
^eter breit hatten sich dort die russischen Linien 

ein Pfahl im Fleisch bogenförmig in die Front 
^ r  Truppen des Generals Gero! hineingepreßt. 
Hauptstützpunkte in der Haird des Feindes waren 
^  Hohen 343 und 310, von denen seine Batterien 

andauernd die rückwärtigen Verbindungen der 
erkundeten bestrichen. ^Ruckweise vorbrechend 

Laiben Vrandenburger und Pommern nacheinander 
re russischen Stellungen -samt jenen Höhen gestürmt 
ad das unübersehbare Gewirr der wohlaiusge- 
auten und dichtgefüllten Schützengräben in ihren 
^  gebracht. 5000 Gefangene wurden nachein- 
ader eingebracht, und so bedeutend waren die 
^igen Verluste des zähen Gegners, daß die 41. 

pirsche Division fast gänzlich vernichtet, die 3. sinn- 
jüdische Division nahezu aufgerieben worden ist. 
^wmer wird die Schlacht an der NarajowEa ein 
^anderes Ruhmesblatt in der deutschen Kriegs­

geschichte bleiben, ist doch durch sie eine Streitmacht 
an achtzig russischen Bataillonen gründlich und 

- anzend geschlagen worden. Nimmt man hinzu, 
2?" kurz vorher westlich von Luzk und südlich von 

^ady andere starke Kräfte des Feindes geworfen 
^ o e n  frnp, p,ann wird man es um so eher ver- 

hen, wenn am 23. Oktober vom Meere bis Zu 
En Waldkarpathen keine größeren Ereignisse zu 
Zeichnen waren.

bem Russen haben Brite wie Franzose Teil 
- ben ständigen Mißerfolgen. Für sie waren der 

^  und 23. Oktober Tage herbster Enttäuschung, 
a ts der Franzose am 23. Oktober, während sein 
undesgenoss- trotz ungeheurer Vlutopfer ganz leer 

^^2rug, in einem Nachtangriff nördlich der Som- 
E wenigstens einen winzigen Vorteil erringen 

kbm ^ ^ m  er nordwestlich Sailly in einen 
^  alen Gvabenrest unserer vordersten Linie ein- 
ihr^^' ^  ^ b e n  am 24. Oktober Leide Feinde bei 

^ ^ c k i g  mit starken Kräften fortgesetzten 
^/^uchsversuchen allenthalben eine schwere, 

' rge Niederlage erlitten. M er jedes Lob er- 
war die Haltung unserer Truppen.

nehmlich waren es Brandenburg er, Rheinländer 
und Bayern, die den Sturmkolonnen einen heißen 
Empfang bereiteten. Nördlich der Somme mußten 
die Angriffswellen im Jnfanteriekampfe gebrochen 
werden, südlich des Flusses und östlich der Maas 
hingegen gelang es den Unseren, durch ihr Artille­
riefeuer das Vorbrechen der Franzosen zu gleich­
zeitigen Anläufen schon in den Ausfallgräben voll­
kommen niederzuhalten.

Noch blutiger und schwerer ist die Niederlage 
der ruMsch-rumänischen Armee in der Dobrudscha. 
Jeder Tag seit dem 19. Oktober hat ihr die Ein­
buße wichtiger Stellungen und große blutige Ver­
luste gebracht. Vor dem rechten Flügel weicht der 
Gegner in voller Auflösung, verfolgt von der Ka­
vallerie. die bereits die Gegend von Earamurat 
(30 Kilometer nordwestlich Konstantza) erreicht hat. 
Unser linker Flügel hat Rasowa an der Donau ge­
nommen, unser Zentrum Medgidiio, den mittelsten 
Vahnort zwischen Eernawoda und Konstantza. 
über 6700 Gefangene, 12 Geschütze, 52 Maschinen­
gewehre, 1 Fahne sind der äußere Lohn für einen 
glänzenden Sieg. Wie sehr wird wird man jetzt 
in Bukarest, das einem neuen Luftangriff ausge­
setzt war, sich, den Vierverband und den Krieg 
verwünschen! **

. 0«

Vor-

U r ie g sb r ie fe
D von  - e r  rum änischen  H ront.

Kriegsberichterstatter Ad. Z i m m  e r m a n n .
Nachdruck, auch auszugsweise, uervoten.-

Aus den Kämpfen um Kronstadt.
III.

K r o n s t a d t , den 13. Oktober., 
fjj^^rigens erledigt sich die llnterkunftsfrage 
ligk^b E  aller nur wünschenswerten Schnel- 
Estis» Die Zeidener sind mit weit weniger 
gedan^ierung belegt worden, als sie es sich 
sind w --E en . Auch die deutschen Truppen 
8ebli°r^ draußen im Freien und am Feind 
t̂licki- - '  2m Ort selbst war nur ein Stab, 

die ^  Sanitätsmannschaften, sowie
llntex s-^re von einigen Kolonnen mit ihren 
Das "-^ö^ren und Fahrern unterzubringen, 
gehns?*? weit weniger, als die guten Leute 
«Nur!!, ^ E e n . Und sie hatten es sich nun ein- 
zu spf, "2" Kopf gesetzt, einen Deutschen bei sich 
sijar'e?^ .S o  standen, die leer ausgegangen 
^atbo'i ^  unserer Rückkehr noch immer am 

us herum und harrten auf Nachzügler, 
fünf Herren suchen Quartier?" fragten 

' ' -echs Stimmen zugleich.
- Ä e i ° ^  noch etwas zu haben?" 
sehe» « ŝt ein gutes Bett, belieben anzu- 
Svei zr»-, "2ch bitte schön, bei mir! Ich habe 
Olafen,-. ! Die Herren werden sehr gut 
hat ein "2ch bitte sehr, bei mir auch! Man 

- hergerichtet!"
^Nn'ger,« ^  ^och etwas zu effen?" Wir haben

Kaffee kochen. M it viel können 
4eit! aufwarten. Es ist zu schwere
^  fertin Schweinscarrs mit Kraut
^aten. kann auch ein junges Hühndel
rieb en , ^  nuch an Eierspeis machen, wann 
^tte, «.s,, Herr wird zufrieden sein. Ich 

Die ^kom m en . . ."

Eine herbe, aber berechtigte U n K .
Herr von Oldenburg-Ianuschau, einst einer 

der meistbefehdeten Männer, der mit herzer­
frischenden Deutlichkeiten zumeist den Nagel 
auf den Kopf zu treffen verstanden hat, ist 
ein anerkannter Sachverständiger in landwirt­
schaftlichen Dingen. Zumal in den Fragen der 
Kriegsernährung sollte seine Stimme nicht 
ungehört verhallen. I n  einem an den deut­
schen Landwirtschaftsrat gerichteten Schreiben 
hat er sein Fernbleiben von den landwirt­
schaftlichen Vertreter-Sitzungen damit begrün­
det, daß es nutzlos sei, zu erscheinen, weil 
doch schon vorher alles festliege und man die 
Vertretungen nur als Deckung brauche. Kein 
anderes Gewerbe kann, so führte er weiter 
aus, gedeihen, wenn dauernd Laien mit ge­
setzgeberischen, wechselnden Anordnungen hin­
einfahren. So erginge es auch der Landwirt­
schaft. Sie verkümmere und ihre Produktions­
kraft nehme ab in gleichem Maße, in dem die 
Eingriffe zunähmen, denen sie von Leuten 
unterworfen sei, die davon nichts verstehen 
oder „politische" Erwägungen in den Vorder­
grund stellen oder gar Wuchershetze gegen die 
Landwirtschaft trieben, um der im Kriege er­
probten Landwirtschaft eine günstiger wer­

dende Volksstimmung wieder zu nehmen. Herr 
von Oldenburg wünscht, daß die freien Be­
rufsstände wieder in Wirksamkeit treten, da 
die Arbeit, 65 M i l l i o n e n  Me n s c h e n  
zu b e w i r t s c h a f t e n ,  f ü r  d i e  s ons t  
v i e l e  T a u s e n d e  v o n  Me n s c h e n  b e ­
r u f s m ä ß i g  s o r g e n ,  nicht geleistet wer­
den könne durch E. m. b. H.'s, die auf Ko- 

en der Allgemeinheit „im Golde schwimmen" 
und nicht von der Brauchbarkeit ihrer Arbeit 
abhängen, (d. h. also konkurrenzlos arbeiten.) 
Sobald irgend etwas noch Leben zeige, stürze 
sich eine mit Monopolgewalt ausgestattete Ge­
sellschaft darauf, miete ein Stockwerk, kaufe 
Alubsessel, lasse sich photographieren, beziehe 
Gehälter von 40 000 Mark, und alsbald ver­
schwinde der bewirtschaftete Gegenstand vom 
Markt, oder er sei dann nur zu Preisen er­
hältlich, gegen die jeder private Kriegswucher 
verblasse.

So herb diese Worte klingen, der Mann, 
der sie gesprochen, ist uns Bürge dafür, daß 
sie im allgemeinen zutreffen. Nahezu 30 Kriegs- 
gesellschafien gibt es, die dem Kriegsernäh­
rungsamt unterstellt sein sollen. Für die Güte 
der Wirksamkeit ihrer Organisationen sprechen 
aber keinesfalls die Leistungen. Große Men­
gen Fleisch und andere Lebensmittel sind ver­
dorben, der Zucker ist verschwunden, das Ge­
müse mußte aus Holland kommen, während 
das inländische vielfach verfaulte. Das Fett 
und Fleisch ist mit Gewalt ruiniert worden 
und kann nicht wieder erzeugt werden, wenn 
die Schweinezucht, die zwei Drittel des Fleisches 
liefert, nicht anders behandelt wird, als bis­
her. Den Untergang unserer Schweinezucht sucht 
von Oldenburg einmal in dem seinerzeit be­
gangenen sinnlosen Totschlag der Tiere, ver­
bunden mit den zu niedrigen Höchstpreisen 
und andrerseits in dem Verbot der Haus­
schlachtungen, wie er auch die neuere Form 
der Vslassung der Hausschlachtungen als Stümpe­
rei erachtet. Die Preistreiberei bei Monopol- 
gesellschaften streifend, bezeichnet der Fachmann 
es als einen Skandal, wenn bei einem Eer- 
stenpreise von 20 Mark durch Ausschaltung 
der Konkurrenz der Eraupenpreis bis zu 100 
Mark getrieben wird. W er Wirkung und Be­
rechtigung der Höchstpreise äußert er sich da­
hin, daß man die Wohlhabenden nicht bevor 
munden solle, die schon für sich selber sorgen, 
daß aber es für die Minderbemittelten nicht 
darauf ankomme, daß sie für ihre Lebensmit­
tel einen niedrigen Preis nach . unten zuge­
sichert, dafür aber keine Ware erhalten, son-

llngarn überhaupt, so meinen auch die Leute 
in Siebenbürgen, es herrsche unerträgliche 
Knappheit an Lebensmitteln bei ihnen. An 
dem, was sie gewohnt sind, gemessen, mag das 
vielleicht auch zutreffen. Wenn man aus 
Deutschland kommt, sieht sich die Sache etwas 
anders an. Die Versorgung der Städte freilich, 
deren Einwohner geflüchtet waren und die sich 
jetzt langsam wieder zu beleben beginnen, macht 
allerdings einstweilen noch Schwierigkeiten. Es 
ist noch kein rechter Markt, die große Masse 
der Käufer ist noch nicht zurückgekehrt, und so 
lohnt es sich für die Bauern nicht, dorthin zu 
fahren. Immerhin: hungern muß auch dort 
niemand. Auf dem Lande selbst ist nach deut­
schen Begriffen alles da. I n  Hülle und Fülle 
sogar.

Bald war alles versorgt. Ich saß am Tisch 
meiner Wirtin. Nebenan, in der guten Stube 
mit ihren Schränken, Spiegeln, bunten Truhen 
und zahllosen Familienbildern, harrte meiner 
ein wahres Paradebett. Vor mir war bereits 
reichlich aufgetragen, und auf dem Herde bro­
delte es behaglich weiter. Es war ein Kriegs­
idyll, wie ich es noch nicht erlebt habe. Meine 
W irtin besorgte das Kochen und führte zu 
gleicher Zeit die Unterhaltung. Ih r  Mann 
war im Kriege, wie die der meisten Frauen im 
Dorfe. Der Älteste auch. Seit Monaten hatte 
sie nichts von ihnen gehört. Der zweite, ein 
sechzehnjähriger prächtiger Bengel, und seine 
zwei Schwestern saßen vor mir und beobach­
teten mich stumm mit gespannter Aufmerksam­
keit. Eine Nachbarin erschien, dann eine zweite. 
Sie kamen auf Besuch, sagten „Guten Abend!" 
und nichts sonst, nahmen mir gegenüber Platz 
und sahen mir ebenfalls lautlos zu. Die eine 
war eine ungemein runzlige Siebzigerin, die 
andere im Alter meiner Wirtin. Alles große 
Personen mit harten, strengen Zügen.

Lange ging das Gespräch nur zwischen der
^ö rau r^^^oM chL  Anrede und der häufige Bäuerin und mir hin und her. Ich war er
^  "M an" sind mundartlich,

die ? Sing tröstlicherweise I.
M tcn, ^ ^ ^ a n e n  nicht alles aufgebraucht hältnissen erkundigte, die Übersichtlichkeit, m it

Aus staunt über die taktvolle, zurückhaltende Art, 
tröstlicherweise hervor,! m der .sie sich nach meinen persönlichen Ber­

bern darauf, daß sie etwas zu essen bekommen, 
wenn auch zu etwas höheren Preisen. Wirb 
lich schlecht erginge es den Ständen mit kei, 
nem festen Einkommen oder geringer Rente 
und denjenigen, deren Gewerbe durch deut 
Krieg darniederliegt. Schon im August 1914 
hat Herr von Oldenburg neben Beschlagnahme 
nur des zum Verkauf kommenden Getreides 
und Höchstpreisen für Getreide und Kartoffeln 
auch ein richtiges Verhältnis der Preise für 
Getreide, Mehl und Brot untereinander vor­
geschlagen; das ist aber, abgesehen von ein­
zelnen Bundesstaaten und Kommunalverbän­
den, verabsäumt worden.

Herr von Oldenburg, der gleichermaßen 
für Freiheit des rechtmäßigen Handels eintritt, 
ist es aber nicht um eine unfruchtbare Kritik 
zu tun. Er macht zum Abbau der jetzigen 
Organisationen bestimmte Vorschläge, wie: 
Schaffung von Kunstdünger für die Landwirt­
schaft, Aufhebung der Eerstenbeschlagnahme 
und jeder Einschränkung der Hausschlachtungen. 
Vor allem sei unsere Kuhhaltung zu schützen, 
sollen nicht Butter und Milch mit der Zeit 
fast ganz verschwinden. Schließlich, und auch 
darin werden ihm alle, die es persönlich an­
geht, zustimmen, will er Stadt und Land von 
den ewigen unnützen Erhebungen verschont 
sehen.

rn d,ein V) 7 ^  Leibes Nahrung und Notdurft der sie mir das Treiben der Rumänen während 
te vorhanden gewesen war. Wie in  ̂ihrer Anwesenheit schilderte, und — die finstere

Feindschaft, die in ihren Worten war, als sie 
auf die heimischen Walachen zu sprechen kam 
und die Spitzbübereien, die sie sich unter dein 
Schutz ihrer Landsleute gestattet hatten. Man 
merkte, aus der Frau redete der Zorn der 
jüngsten Tage. Die alte Dame mischte sich 
übrigens jetzt ins Gespräch.

„Alles haben sie ausgeräubert!" rief sie 
voll Erbitterung. Dann schwieg sie wieder. 
Erst als die Hausfrau erzählte, wie sie ihren 
zweiten Sohn die ganzen fünf Wochen seit An­
kunft des Feindes hätten versteckt halten 
müssen, weil der ihn sonst, wie alle jungen 
Leute, die er erwischen konnte, fortgeschleppt 
hätte, meldete sie sich abermals zum Wort.

„Sie hätten ihn sonst auch noch geräubert!" 
erläuterte sie.

Schließlich wurde auch die dritte Frau noch 
lebendig. Das war, als die Bäuerin mir einen 
rein politischen Vortrag zu halten begann. M it 
heiligem Eifer fiel sie auf einmal ein. Und 
mit erstaunlichem Eifer waren von da an beide 
Frauen bemüht, mich über die Verhältnisse 
ihres geliebten Sachsenvolkes aufzuklären, seine 
Geschichte, seine Beziehungen zu den Rumänen, 
die „die schöne Transsylvania" halt gar zu gern 
haben möchten . . .

„Alles wollen sie ausräubern!" unterbrach 
sie die Alte.

Und wie Gott die Sachsen nicht zugrunde 
gehen lasten werde, nun er sie solange erhalten 
habe, und wie auch der Gustav Adolf-Verein, 
ihre stärkste Hilfe, — „Jeder Sachse ist M it­
glied!" — noch da sei, und wie sie den Deut­
schen aus dem Reich es nie vergessen würden, 
daß sie ihnen in ihrer Not zu Hilfe gekommen.

Beide Frauen wurden zu ausgesprochenen 
Agitatorinnen, als sie so sprachen. Es war er­
staunlich, wie sie ihren Stoff beherrschten. 
Beide entwickelten eine Menge politisches Tem­
perament von ausgesprochen sächsisch-nationaler 
Richtung, ohne irgend eine Spur etwa im 
Hintergrund lauernder sozialer Verbitterung. 
So etwas, ist außerordentlich selten bei uns in 
Deutschland, bei den Männern schon und erst 
recht bei den Frauen. Bei den Siebenbürger.

politische Tagszschau.
Die Arbeit des Landtags.

Die Fraktwnsführer des Abgeordnetenhauses 
werden, wie die „B. Z." meldet, am 27. Oktober 
beim Präsidenten Grafen von Schwerin eine Be­
sprechung abhalten, um Wer die bevorstehenden Be­
ratungen des Landtages einen Überblick zu ge­
winnen. Dem Landtag wird sehr bald eine Vor­
lage zugehen, durch die weitere Mittel zur Unter­
stützung der von den Gemeinden und den Gemeinde- 
verbänden zu leistenden Kriegswohlfahrtsansgaben 
bereitgestellt werden sollen. Der letzte große zur 
Verfügung gestellte Betrag von 200 Millionen 
Mark, der im Frühjahr d. J s . bewilligt wurde, 
wird in naher Zeit aufgezehrt sein. Außer dem 
Diätrngesetz wird ferner, wie bereits gemeldet, das 
Wohnungsgssetz nochmals vorgelegt werden, und 
zwar früher als man ursprünglich geglaubt hatte, 
es tun zu können. Die Arbeit an er Vorlage wird 
beschleunigt. ,

Landflucht und städtische Volksernährnng.
45 Millionen Verzehr« (Städter) müssen von 

25 Millionen Ernährern (Landleuten) in Deutsch-

Sachsen ist das Vorhandensein von abwehr- 
lnstigem nationalen Empfinden, von Interesse 
für Politik, ja von ausgesprochenstem poli­
tischem Verständnis einfach die Regel. Jeder 
Sachse ist Politiker. Jeder arbeitet aus allen 
Kräften mit an der Behauptung seines Völk­
chens und an der Wahrung seiner Stellung und 
Rechte. Der Unterschied zwischen ihnen und 
uns ist leicht erklärt. Seit dem 13. Ja h r­
hundert sitzt der Hauptstamm der Siebenbürger 
Sachsen auf seiner Scholle, weiß er sie gegen­
über jedem Angriff zu behaupten. Für ihn hat 
es keine der großen Umwälzungen gegeben, 
wie sie eine geschlossene und einheitliche Ent­
wickelung unseres Volkes, die Verfolgung klarer 
nationaler Ziele bei ihm immer wieder ver­
hindert haben. Bei den Siebenbürger Sachsen 
des alten Königsbodens hat es keine Viel- 
staaterei gegeben, kein dem Ausland versipptes 
und von ihm gesellschaftlich und materiell ab­
hängiges Duodezfürstentum; der Bauernkrieg, 
der dreißigjährige Krieg, die Pest der Hofsitten 
des Sonnenkönigtums, die französische Revo­
lution, die Kriege des napoleonischen Zeit­
alters haben ihr Land nicht, oder wenigstens 
nicht wesentlich in Mitleidenschaft gezogen, und 
wo sie sich ihrer Haut haben wehren müssen, 
war der Angriff nicht so übermächtig, mehr zu 
bewirken, als eine neue Straffung ihrer 
Widerstandskraft. So ist dem Sachsentum der 
Segen einer einheitlichen eigenen Entwickelung 
geworden. So fußte es auf einer geschlossenen 
Vergangenheit, ist es unter den deutschen 
Stämmen dasselbe, was Rothenburg an der 
Tauber, Nürnberg, Lübeck, auch Danzig in 
ihrem Straßenbild unter den deutschen 
Städten sind, so hat es, bei all seiner Kleinheit, 
Art, Ansprüche und Selbstbewußtsein eines 
alten, vornehmen Volkes, wie wir Deutschen 
im allgemeinen sie, wenigstens im Frieden, — 
sagen wir, nicht immer haben. Wahrhaftig, 
es hat sich gelohnt, zu seiner Befreiung die 
Schlachten von Hermannstadt und von Kron­
stadt zu schlagen, — schon um der Eesamt- 
interessen des Deutschtums willen!

Beim Ausemandergehen wendet sich eines 
der Mädchen, eine Bauerndirne von 13 Jahren ,



land versorgt werden! J e  größer aber die Städte 
sind, desto schwieriger erweist sich die Versorgung 
der Verzehr er. Trotzdem! betrug der Zuzug junger 
Landmädchen nach Berlin im Jahre 1913 über 
33 090, 1914 über 40 990 und fast ebenso viel 1915. 
Und dazu kommen trotz immer schwieriger werden­
der Ernährung und Versorgung der Großstadt- 
masten noch die Zehntausende junger Männer. 
Vom 1. August 1914 bis 1. März 1916 allein 35 400!

Deutsch-polnische Konferenzen.
Nach dem „Kuryer Poznanski" sind zu Beginn 

dieses Monats in Berlin im Hotel Adlon zwischen 
Polen und Deutschen politische Konferenzen ver­
anstaltet worden. Zu diesem Zweck sind aus War­
schau nach Berlin der gewesene Dumaabgeordnete 
Lempicki, Fürst Franz Nadziwill und Siegmund 
Chmielewski gefahren, während von deutscher Seite 
Professor Wilamowitz-Möllendorf, der Reichstags- 
abgeordnete Jaekl neben einer ganzen Reihe von 
Parlamentariern und politischen Persönlichkeiten 
an den Besprechungen teilnahmen. Fürst Nadziwill 
hielt einen Vortrug über polnisch-deutsche Verhält­
nisse, die in Form einer Broschüre sämtlichen 
Reichstagsabgeordneten zugeschickt wurde. Von den 
polnischen Abgeordneten im deutschen Reichstag 
soll zur Versammlung im Hotel Adlon kaum ein 
einziger eingeladen worden sein. Eine zweite Be­
sprechung hätte auf Einladung des Abg. Spähn im 
Parlamentsgebäude stattfinden sollen; sie ist aber 
nicht zustandegekommen. Der gewesene Dumaabge­
ordnete Lempicki und Siegmund Chmielewski sind 
Führer der bekannten Liga, die ein selbständiges 
Polen im Anschluß an die Mittelmächte erstrebt. 
Fürst Franz Nadziwill, ein Schwager des deutschen 
Reichstagsabgeordneten Grafen Oppendorf, ist An­
führer der Warschauer Miliz.

Der Austausch des Sanitätspersonals mit 
Frankreich

ist zur Ansammlung weiterer Transporte vorläufig 
eingestellt. Er wird in einigen Wochen wieder 
aufgenommen.

Die Trauerfeier für Graf Stürgkh.
Unter ungeheurer Beteiligung von Leidtragen­

den aus allen Teilen der Monarchie fand Dienstag 
Nachmittag 3 Uhr in der Michaeler Kirche in 
Wien die feierliche Einsegnung der sterblichen 
Überreste des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh 
statt. Unter den Trauergästen befanden sich als 
Vertreter des Kaisers Erzherzog Leopold Salvator, 
in Vertretung des deutschen Kaisers Botschafter 
von Tschirschky, die höchsten Hof- und Staatswür- 
denträger, eine überaus starke Abordnung des Ab­
geordnetenhauses sowie zahlreiche Herrenhausmit­
glieder, Vertreter des Klerus, des Hochadels und 
der Hochfinanz. Nach der Einsegnung wurde der 
Sarg nach dem Südbahnhof gebrächt, von wo nachts 
die Überführung der sterblichen Hülle nach Halben- 
rain in Steiermark erfolgte. — Unter den zahl­
reichen Kränzen, die am Sarge des verblichenen 
Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh niedergelegt 
wurden, befindet sich der prächtige Kranz des deut­
schen Kaisers aus weißen und schwarzfarbenen 
Ehrysairthemen, Rosen und Maiglöckchen mit 
weißen Schleifen, dem „W" und der Krone; ferner 
Kränze der Könige von Bayern und Sachsen, der 
österreichisch-ungarischen Regierung und der beiden 
Häuser des Reichsrats.

mit einer Frage an mich, die, wie ich ihr ange­
merkt habe, sie schon lange beschäftigt.

„Sie sind also aus Deutschland? Sie selbst? 
Und nicht aus Wien? Das ist doch aber so 
weit!" meint sie naiv.

„Gewiß, mein Kind! Möchtest du nach 
Deutschland mitkommen?"

Sie schüttelt den Kopf.
„Warum nicht?"
„Ich will nicht fort aus Siebenbürgen!" 

*
Sie wollen alle nicht fort aus Sieben­

bürgen. S ie lieben ihr Land als ihr Bestes, 
von Kindheit an, und wollen sich, soweit es an 
ihnen liegt, dort behaupten, koste es, was es 
wolle. Soweit ich Gelegenheit hatte, es zu 
beobachten, klagt niemand über den Schaden, 
den ihnen der Rumänen-Einfall verursacht hat. 
Auch dort nicht, wo er beträchtlich ist. Aber 
sie ballen die Fäuste.

Als ich am anderen Morgen aufbreche, wird 
jede Entschädigung für Unterkunft und Ver­
pflegung mit Nachdruck zurückgewiesen. „Die 
Deutschen haben soviel für uns getan, daß es 
eine Schande wäre, wenn wir uns für das bis­
chen Essen bezahlen lassen wollten. Wir bitten 
den Herrn, das nicht zu verlangen." Nun denn, 
schönsten Dank und Heil! Das Auto jagt hin­
aus in die Morgenfrische. Ein Bussard um den 
andern streicht, mürrisch ob der frühen Störung, 
von den Obstbäumen am Wege, auf denen er 
genächtigt, ab. Wir nehmen, mit einem kleinen 
Umweg nach Norden, Kurs auf Kronstadt, 
wollen sehen, wie weit wir kommen, und auf 
jeden Fall beim Einzug dabei sein. Niemand 
von uns zweifelt, daß der unmittelbar bevor­
steht. Wenn er nur nicht etwa bereits vor­
über ist! Doch es ist ja noch früh am Tage! 
Wunderbare Berge ringsum, pralle Sonne und 
herrlicher Sonntagsfrieden. Kein Laut ist zu 
hören, kein Mensch weithin zu sehen, vor allen 
Dingen kein Soldat. Nichts, was an den Krieg 
gemahnte. Da platzt, kurz ehe wir den Burzen- 
Lach überschreiten — einen Wildbach, der aus 
dem Fogaras-Eebirge kommt und dem Burzen- 
land seinen Namen gibt —, ein Reifen unseres

Der türkische Minister des Äußern in Wien.
Kaiser Franz Joseph hat dem türkischen M i­

nister des Äußern Halil Bey das Großkreuz des 
Leopoldordens verliehen. Am Dienstag Mittag 
hat der Kaiser Halil Bey in Audienz empfangen.

Parlaments-Vesprechungen in Wien.
Die Wiener Blätter enthalten Berichte über die 

Besprechung von Mitgliedern des Parlamentes, 
aus welchen hervorgeht, daß sich sämtliche M it­
glieder des Abgeordnetenhauses für die Ein­
berufung des Parlamentes ausgesprochen haben, 
allerdings die meisten unter der Voraussetzung, 
daß eine Geschäftsordnungs-Reform einen ruhi­
gen und ersprießlichen Verlauf der Verhandlun­
gen des Abgeordnetenhauses sichere. Auch die 
Notwendigkeit der Zurückstellung nationaler 
Streitfragen und Enthaltsamkeit bezüglich aller 
Verfasfungs- und selbst Munitionsfragen wurde 
von einzelnen Rednern als Vorbedingung einer 
Parlamentsvertagung verlangt. Während mehrere 
Abgeordnete auch für die Einberufung der Dele­
gationen eintraten, sprachen sich andere Abge­
ordnete entschieden dagegen aus. Vertreter des 
Herrenhauses, die der Versammlung der Abge- 
ordnsten-Vertreter beiwohnten, kennzeichneten 
den Standpunkt des Herrenhauses, das bekannt­
lich nur für eine Einberufung der Delegationen 
eingetreten war, Graf Clam-Martinie stellte mit 
Bedauern fest, daß das Abgeordnetenhaus ge­
rade den entgegengesetzten Standpunkt des Herren­
hauses eingenommen habe, das die Überzeugung ge­
wonnen hätte, daß eine Tagung des Reichsrates 
derzeit unmöglich sei, und darum die Einberufung 
der Delegationen, als Surrogat beantragt hätte. 
Man trage eine riesige Verantwortung, wenn man 
sich gegen die Eventualität einer Delegations­
tagung ausspreche, falls eine Reichsratstagung 
nicht möglich sei. Präsident Sylvester, der schließ-  ̂
lich meinte, daß er Gelegenheit haben werde, die j 
Ergebnisse dieser Besprechung an entsprechender - 
Stelle zu vertreten, schloß die Konferenz mit den! 
Worten: „Auf baldiges Wiedersehen!"
Verurteilung eines italienischen Generalobersten.

Einer Meldung der „Agenzia Stefani" zufolge! 
hat der Oberst im italienischen Generalstab Do u - ^  
b e t  für die kriegsfreundlichen Minister Vissolati, 
Sonntno und Rufsini eine Denkschrift gegen Cador-! 
nas Kriegsführung ausgearbeitet und ein Exem­
plar der Denkschrift Cadorna zugestellt. Der Oberst 
wurde nun wegen Gefährdung militärischer Ge­
heimnisse zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Die Kohlennot in Italien.
Wegen Kohlenersparnis sind im italienischen 

Winterfahrplan 2000 Züge ausgefallen.
Volksrat für Holländisch-Jndien.

Die Zweite holländische Kammer hat ohne A b-! 
stimmung das Gesetz zur Errichtung eines Volks­
rat für Indien angenommen.

Zum Malaienausstand
meldet der Amsterdamer „Telegraaif" aus Welten»-! 
reden, daß die Kolonne, die im Gebiet von 
Merloenge operiert, drei Aufftändische getötet hat. 
55 Führer aus dem Toengkalgebiet wurden ge­
fangen nach Djambi gebracht. Amtlich wird mit­
geteilt, daß der Widerstand in der Strecke von 
Rawas außer im Stromgebiet des Limben und

Autos. Gleichzeitig beginnt es unmittelbar 
vor uns nun doch schon wieder zu plänkeln. 
Also immer noch Widerstand?! Wird aber 
kaum viel zu bedeuten haben! Aber das In -  
fanteriefeuer nimmt zwar langsam, doch merk­
lich zu. Eine Offizierspatrouille trabt an uns 
vorüber. Ihr Führer ist entschlossen, wo­
möglich als erster in die Stadt hineinzu­
kommen. „Ganz soweit scheint es doch aber 
noch nicht zu sein," wird ihm entgegengehalten. 
Er lächelt überlegen. „Werden wir schon 
machen. Drüben bei Petersburg stehen noch 
ein paar Rumänen. Geniert aber nicht weiter!" 
Und die Reitersleute verschwinden. Ein Ma­
schinengewehr beginnt zu hämmern. Da meldet 
sich auf einmal auch unsere ungarische Batterie 
drüben bei Weidenbach, die wir schon fast ver­
gessen hatten. Und wieder schießt sie ihre 
aufgeregten, bellenden Gruppen. Auch ander­
wärts hört man Artilleriefeuer. Das Jnfan- 
Leriefeuer vor uns nimmt gemach recht anstän­
digen Umfang an.

Das alles ist der Beginn der Sonntags­
schlacht von Kronstadt. S ie führt, nicht ohne 
heißes Ringen, zum endgiltigen Rückzug des 
Gegners. Doch erst am Montag Morgen wird 
dessen Nachhut aus der Stadt selbst verdrängt. 
Für heute ist es noch nichts mit dem Einzug. 
Auch unsere Offizierspatrouille hat wohl, wie 
ich fürchte, in ihrem Einreiten ein Haar ge­
funden.

Unser Fahrer liegt auf dem Bauch und 
richtet sich offenbar auf eine längere Kur an 
seinem Wägelchen ein. Wir beschließen, zu Fuß 
bis zum Burzenbach vorzugehen. Und gewinnen 
damit einen Aussichtspunkt, wie er sich uns 
nicht so leicht wieder zur Beobachtung eines 
Zusammenstoßes von der Bedeutung dessen 
bieten wird, der soeben als Fortsetzung der 
Kämpfe von gestern Abend seinen Anfang ge­
nommen hat. Die Rumänen sind keineswegs 
abgezogen, wie unser Optimismus es erwartet 
hatte, oder vielmehr, was wahrscheinlicher ist, 
sie haben, soweit sie bereits auf dem Rückzüge 
gewesen sein sollten, vielleicht nach dem Ein­
treffen von Verstärkungen zu neuem Wider­
stand Kehrt gemacht.

Vatang Wari vollständig gebrochen ist. Alle 
Führer wurden verhaftet.

Die neue französische Kriegsanleihe.
Die Kopenhagener Presse enthält im Anzeigen­

teil Aufforderungen zu Zeichnungen auf die fünf- 
prozentige französische Kriegsanleihe 1916. Wenn 
der ganze gezeichnete Betrag bei der Zeichnung ein­
gezahlt wird, ermäßigt sich der Zeichnungskurs von 
8824 auf 87V- Prozent.

Neuer englischer Minister.
„Times" meldet, daß H e n d e r s o n  zum M i­

nister für Pensionen ernannt worden ist.

richtet aus Christiania: Wie mitgeteilt wird, wir- 
die deutsche Note nicht veröffentlicht werden, es ser 
denn, daß die deutsche Regierung diese Veröffent­
lichung wünscht. Die Antwort der norwegischen 
Regierung wird in einigen Tagen erwartet. 
„Nationaltidende" erfährt aus Christiania: „Wer­
dens Gang" hat von mehreren Seiten Meldung er­
halten, daß deutsche UnLersee-Voote außerhalb des 
Lhristiania-Fjords gesehen worden sind. Das Ver- 
teidigungs-Ministerium hat auf Anfrage diese 
Meldung mit dem Hinzufügen, daß eine Verletzung 
des norwegischen Seengebietes nicht erfolgt ist, be-
M tiat.

Die schweren Verluste der englischen Handelsflotte.
Das Kopenhagener Handels- und Schiffahrts- 

Llatt „Börsen" schreibt: Die schwierige Lage, in die 
Großbritannien infolge der schweren Verluste der 
englischen Handelsflotte gekommen ist, und die. sich 
sicherlich noch verschlimmern wird, ist gegenwärtig 
in der englischen Presse Gegenstand ausführlicher 
lebhafter Erörterungen. Von allen Seiten wird 
darauf hingewiesen, daß die englische Handelsflotte 
verhältnismäßig schwerere Verluste erlitten hat, 
als irgend eine andere, da sich diese in den zwei 
Jahren des Krieges auf ungefähr 4 Millionen 
Tonnen oder rund 20 Prozent der GesamLLonnage 
belaufen. Gleichzeitig werden heute Klagen dar­
über erhoben, daß die Regierung nichts zur Ver­
besserung der Zustände unternehme. Das B latt 
führt dann englische Vlätterstimmen an, in denen 
es heißt: Ein Eingreifen des Staates ist eine Not­
wendigkeit, wenn die Interessen des Schiffsbaues 
und der Reedereien Englands vor dem langjähri­
gen Wettbewerb weit besser vorbereiteter Länder 
geschützt werden sollen, wenn die Handelsflotte, die 
ein Hauptfaktor des industriellen Wohlstandes des 
britischen Reiches ist, ihr Ansehen wiedergewinnen 
soll, wenn wir unsere Kriegsschulden sollen ertragen 
können, ohne niedergedrückt zu werden, wenn wir 
nicht zu einem ungünstigen Friedensschluß ge­
zwungen werden sollen; denn eine Verlängerung 
der Feindseligkeiten erstickt unsere Zufuhren. Es 
müssen schnell Maßnahmen ergriffen werden, um 
unsere gegenwärtige Lage zu verbessern. Die 
Frage des Eingreifens des Staates ist von größerer 
Wichtigkeit als die Ereignisse aus irgendeinem der 
Kriegsschauplätze.

Protopopows Audienz beim Zaren.
j Die Rückkehr des russischen Ministers des Zn- 
nern, Protopopow, aus dem Hauptquartier erregt 
nach der „Kreuzzeitung" das größte Aufsehen in 
Petersburg. Dem „Rußkoje Slowo" zufolge soll 
ihn der Zar sehr herzlich empfangen haben. I n  der 
langen Audienz berichtete Protopopow über seine 
bevorstehende Erklärung in der Duma, ferner über 

! die Lebensmittelkrists. Der Zar gab ihm weit- 
! gehende Vollmacht zur Regelung der Lebensrnittel- 
frage in Petersburg und Moskau. Die Lsbens- 
mittelfrage soll ferner der Zuständigkeit der bisher 
damit beauftragten Zivilbehörden entzogen werden 
und einer besonderen Behörde übertragen werden. 
Protopopow würde im Grunde diesem Amte die 

 ̂ Direktiven geben. Das Hauptthema der politischen 
 ̂Erörterung war die Polenfrage, wobei Protopopow 
sich den Anschauungen des Ministerpräsidenten 
Stürmer anschloß, daß die Veröffentlichung des 
Polenmanifestes unzeitgemäß sei. Schließlich 
nehmigte der Zar Protopopows Vorschlag über die 
Verlängerung einer Eiltigkeitsdauer der Duma- 
mandate. Dieser Tage soll Protopopow mit dem 
Ministerpräsidenten und dem Julstizminister eine 
Besprechung haben wegen Linderung des Schicksal 
einer gewissen Kategorie von Verurteilten, vor 
allem der im Ausland weilenden.

Die neue russische Kriegsanleihe.
Kopenhagener Blätter melden aus Petersburg, 

daß die neue russische Kriegsanleihe im Betrage 
 ̂von drei Milliarden Rubel am 1. November alten 
S tils  zur Zeichnung auferlegt werden soll. Dr* 
Zeichnungsfrist läuft am 31. Dezember ab, su* 
Sparkassen jedoch erst am» 1. Februar 1917.

Wie England Schiffe „kauft".
Zu dem Londoner Telegramm, daß Handels­

minister Runciman angekündigt habe, daß alle 
Schiffe, die in England für Rechnung der Neu­
tralen im Bau begriffen seien, entweder an Eng­
länder verkauft oder von der Regierung zur Halste 
der geltenden Frachtsätze bis einige Monate nach 
dem Kriege übernommen werden würden, bemerkt 
„Verlingske Tidende" u. a., man habe derartige 
Maßnahmen von englischer Seite erwartet. Man 
habe jedoch nicht geglaubt, daß sie so drastischen 
Charakter haben würden. Daß die Maßnahmen auf 
dem Frachtenmarkt im allgemeinen einen größeren 
Einfluß Haben sollten, sei nicht wahrscheinlich, doch 
werden sie dazu beitragen, die Schiffspreise noch 
weiter in die Höhe zu treiben, da es immer schwie­
riger werde, neue Tonnage zu erhalten.

SieLen-Uhr-Ladenschluß in England.
Der Sieben-Uhr-Ladenschluß für ganz England 

ist durch eine Verfügung des Ministeriums des In ­
nern vom 30. Oktober ab angeordnet worden. Aus­
genommen von dieser Verfügung sind Zeitungs­
kioske, Lebensmittelgeschäfte, Apotheken und Dro- 
genhan'dlungen, sowie Hotels und Restaurants, Fri­
seurläden. Diese bleiben bis 8 Uhr geöffnet, wäh­
rend am Sonnabend der Neun-Uhr-Ladenschlutz 
allgemein gestattet wird. Die Maßnahme ist zur 
Ersparnis von Licht und Kohlen getroffen worden.

Zur Lage m Griechenland.
Einer Meldung der Pariser Presse aus 

niki zufolge, sollen sich aufgrund einer zwischen ^  
Vierverband und der Regierung in Athen 
nen Vereinbarung, innerhalb einer zwischen de 
Wirkungskreis von Sarrails Armee und Grieche 
land abzusteckenden Zone keinerlei königstr 
Truppen aufhalten. — Der „Temps" meldet 
Athen, es scheint sich zu bestätigen, daß die 
rung den öffentlichen Sicherheitsdienst 
Kriegs- und Marineministerium übertragen ^  , 
Durch einen königlichen Erlaß sei die Ginberuf 
der Jahresklasse 1916 vertagt worden. 
loniki wird gemeldet, daß die provisorische 
rung die Juden der Jahresklassen 1913 bis 1 
unter Androhung ihrer Verhaftung aufgefo ^  
habe, sich bis spätestens Mittwoch zu stellet- 
Wie „Secolo" aus Saloniki meldet, hat sich 
reiflicher Beratung die provisorische Regierung  ̂
der Zweckmäßigkeit überzeugt, vorerst von h
fendung eines Ultimatums an Bulgarien Am 
zu nehmen. — Wer König Konstantins A n ^  ^

in verschiedenen Berliner Blättern, der König

g« — über Könrg Konstantins
auf die neuesten Zumutungen der Entente

habe die Forderungen mit größter EntrüMNg 
empfangen und soll gesagt haben; daß er den ^  .
ierten den Ölzweig anbieten wollte, aber . 
Dies die Art sei, in welcher sein Anerbieten a E  
nommen würde, so nehme er die Vorschläge ZU

Kartoffelmißernte in Irland.
Im  englischen Unterhaus sagte Ruffel auf eine 

Frage, die Kartoffelernte in Irland gebe Anlaß 
zu Besorgnissen, könne aber noch nicht a ls Miß­
ernte bezeichnet werden. Nach' den Berichten von 
Mitte Oktober sei der Ernteertrag armselig und 
enttäuschend. Bevor die Ernte beendet sei, laste die 
Lage sich nicht bestimmt feststellen. Das Ministe­
rium sei sich der großen Bedeutung der Frage be­
wußt. Die Lage werde genau verfolgt, und es sei 
für Berichterstattung aus allen Bezirken Irlands 
gesorgt. Donelan sprach den Wunsch aus, daß die 
Kartoffelausfuhr aus Irland aufgehoben werde, 
bis man die Kartoffelkrankheit übersehen könne. 
Ruffel erwiderte, das Ministerium erkenne den 
großen Ernst der Lage völlig an, könne aber die 
Ausfuhr nicht verbieten, bis vollständige Informa­
tionen vorlägen. — Für die arme Bevölkerung 
Irlands ist die Kartoffel fast die ausschließliche 
Nahrung.

Die norwegische Presse über die Lage.
Im  Gegensatz zu einigen Ehriftianiaer Blät­

tern, wie z. V. dem als deutschfeindlich gestempelten 
„Verdens Gang" und dem vollkommen bedeutungs­
losen „Oerebladet", bringt „Jntelligents Sedler" 
einen ruhigen Artikel über die Lage. Das Blatt 
betont, es sei kein Grund, anzunehmen, daß die 
Verhandlungen, die jetzt zwischen der deutschen und 
der norwegischen Regierung stattfinden würden, zu 
einem wirklichen Konflikt führen sollten, ebenso­
wenig wie die deutsche Note den Charakter eines 
Ultimatums trage. Die norwegische Regierung 
werde in einer Antwortnote ihre Auffassung und 
ihren Standpunkt näher begründen. Es liege kein 
Grund zur Beunruhigung vor. „Dagbladet" 
schreibt, Norwegen müsse dasselbe Verbot erlassen 
können wie Schweden, selbst wenn es besonders 
deutsche U-Boote treffen sollte. — „Politiken" be-

die er gemacht habe.
Die Wirren in ALesfinien. ^

Die Nachrichten aas englischer Quelle 
neuesten Vorgänge in Abefsinien werden Ae
„Carriere della Sera" bestätigt. D e r ^ E '  v 
Thronerbe Lidj Jeastu sei nach seiner Nr^e 
bei Dire Dana zu seinem Vater Ras ^ i s
flüchtet, der mit einem starken Heere ^
Abeba marschiere und bereits den w i c h t V ' ^  
Zufahrtsstraßen nach Abis Abeba behervj^ ^  
Straßenknotenpunkt Aukober besetzt Ha 
Lage sei schwer zu beurteilen, aber j^enfa  
da das auf etwa 120 000 Mann geschätzte 
Michaels sich des größten Teils des KrrV , 
riaks bemächtigt habe, das rechtzeitig zurucMo 
der neuen Regierung nicht gelungen sei.

Argentiniens Anleihe in N ord am erik a .^  
Der Washingtoner Korrespondent ^  ^

ning Post" meldet, daß Argentinien, das 
Krieg von London finanziert wurde, her­
über eine Anleihe von 100 Millionen Do 
handelt.

Die Dienstpflicht für Australien- ^
Nach einem Amsterdamer Blatt e^ährt^> ^iig

aus Sidney, daß der Kampf unn die 
der Dienstpflicht jeden Tag heftiger 
glaube, daß es gelingen werde, dre 
durchzusetzen.

Provinzialnachrichten. ^
Grandenz, 23. Oktober.

naristem und Präparanden ber der A^udeNZ ^

non '-pUHlg uoerrragen
minar und die Präparandenanstalt " bannt
sind für eine Woche geschloffen worden, o helfe"



GrauÄenz, 23. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
->i/"AAhung der neuerbauten evangelischen Kirche 
^ . 7  . Rehwalde erfolgte gestern in  feierlicher 
^ A ^d u rc h  Generalsuperintendenten v .  Rein- 
^^ "? ? n z rg  im Beisein vieler Ehrengäste und der 

Regierungsbaumeister Müller-Grau- 
rptt die Schlüssel zu dem schönen würdi-

den: Generalsuperintendenten, dieser dem 
^ ff^ ls tlic h e n  P farrer Bandlin. Die L iturg ie 

Superintendent Erdmann-Graudenz. Dem 
Festakt folgte ein Festmahl. Zur Ve- 

.religöser Schriften für unsere Krieger er- 
eine Sammlung 100 Mark. — Die Ein- 

von Schulküchen hat nunmehr auch im 
lipü? - Graudenz stattgefunden. Die Leitung 

.^ u  Händen der Landlehrerfrauen. —- 
^ K a r to f fe le rn te  ist fast überall m it Ausnahme 
in Rotzer Güter beendet. Die Hackfrüchte sind 
in, "I'Erer Gegend stellenweise gegen das Vorjahr 

zurückgeblieben. — Die Pferdediebe 
rvu^E" ^  letzter^ Zeit immer wieder auf. So

auf dem Gute Adl. Richenau durch nächt- 
Ernbruch in  den S ta ll eine braune Stute im
von 2500 Mark gestohlen. Der Besitzer hat

« » K  « Ä ° L " Z ^
0 Konitz, 24. Oktober. ( I n  der heutigen Stadt- 

^^.ouetensitzung) wurde der zum Stadtrat ge- 
Kaufmann Lewin von hier in  sein Amt 

k A ^ u h r t und vereidigt. E r ist der Nachfolger des 
er^uranns Vuchholz, welcher infolge seiner über- 
^e rg e l^h ^ tt^  sein Am t als S tadtrat nie-

,.,A la tow . 23. Oktober. (E in  tödlicher Unfall) 
ss^nete sich am Sonntag Nachmittag auf der 
z n ? ^ ^  "ach Petzin. Dort fuhr ein Gespann m it 

Augen. Auf der Deichsel des zweiten Wa-- 
Latten sich spielende Kinder angehängt, um so 

st^^ckuck mitzufahren. Durch irgend einen Um- 
d ^ / .s te l eines der Kinder herunter und wurde 
lA a rt überfahren, datz es bald darauf den Tod er- 
^  handelte sich um den sechs Jahre alten 
M Ä  ber Arbeiterfam ilie Polenz. die hier am 
^ rd e m a rk t wohnt. Der Vater des bedauernswer- 
'en Knaben befindet sich im Felde.

Franke, 20. Oktober. (Die Kartoffelernte) 
infolge der häufigen Niederschlüge und 

sam wegen des Arbeitermangels nur lang-
üird ^^statten. sodatz noch große Kartosfelmengen 

zwar besonders auf den großen Gütern, 
^  L ^ g u n g  harren.
(Ls^brng, 17. Oktober. (Vom Stadttheater.) Die 
7 0 - 2 ^ *  Schauspielhaus-Aktiengesellschaft, die jetzt 
im besteht, hielt ihre Generalversammlung
da« A M fts z im m e r des Justizrats Passarge für 
Am ?^chaftsjahr 1. J u l i  1915 bis 30. Ju n i 1916. 
mi? September 1864 wurde das Schauspielhaus 
a ^ v M in n a  von Barnhelm" eröffnet. — Laut 
T t^SsberichL war das Berichtsjahr fü r das 
da,?, heater sehr günstig. Der Direktor. Jnten- 
-p;Arat W olf, konnte das Theater wie in Friedens- 
w aA  ?afang Oktober 1915 eröffnen. Der Besuch 
daim Erwarten recht günstig, hervorgerufen

daß in  der jetzigen Kriegszeit alle anderen 
stbarkeiten fortfallen. Der Direktor konnte dies­

e r- ' ?.as schon lange nicht der Fa ll war, ohne Bei- 
vnn 'Atens der Stadt auskommen und bezahlte die 

Pacht m it 2620 Mark und 200 Mark für Not- 
sch^^tung. Da die Bühneneinrichtung abgewirt- 
Dip A  wurde eine Neuausstattung beschafft.

^ a d t  leistete hierzu aus dem Feuersozietäts- 
die^^- Beihilfe von 6000 Mark. Die Estrade, 

Senkung zeigte, wurde m it einem Kosten- 
^ von 1041 Mark untermauert. Die Hy- 

G^Eenschulden betragen jetzt 122 777 M ark ' dre 
Und l>es Stadttheaters sind m it 170 000 Mark 
ve rü^b  Inven ta r m it 12 200 Mark gegen Feuer 
C pM Zt. Dividendenzahlung für das abgelaufene 

Ä Ä ts jahr kann nicht erfolgen, 
tem^vmg, 20. Oktober. (Aus der Stadtverordne- 
^U M ng .) Der wichtigste Punkt der Tagesordnung

ziallandtages nach Danzig soll zum 13. März er­
beten werden. — Die nächste Schwurgerichtsperiode 
beginnt am 4. Dezember. Voraussichtlich w ird  der 
Prauster Raubmord bereits während derselben zur 
Verhandlung kommen. E in Geständnis des unter 
dem schweren Verdacht verhafteten russischen Arbei­
ters Andrejewski liegt auch heute noch nicht vor, je­
doch erscheint nach wie vor die Täterschaft einer an­
deren Person ausgeschlossen. — Von Herrn Kauf­
mann Georg ValtinaL sind 1000 Mark zur Nage- 
lung der Kriegssäule gespendet worden.

Danzig, 24. Oktober. (Frau Oberpräsident von 
Jagow) bat sich heute Vorm ittag, begleitet von 
Herrn Oberpräsidialrat von Liebermann, über 
Warschau nach den besetzten Gebieten begeben, um 
die vonr Verbände der Vaterländischen Frauenver- 
eine der Provinz Westpreußen dort unterhaltenen 
Soldatenheime in Siedlce, Jwanowo und Pinsk zu 
besuchen.

Zoppot, 21. Oktober. (Der eigenartige Fall, 
daß der Justizfiskus die Höchstpreise fü r Ko lon ia l­
waren überschritten hat), wurde in  der gestrigen 
Sitzung des kaufmännischen Vereins zur Sprache 
gebracht und Anzeige beschlossen. Die erheblichen 
wirtschaftlichen Vorräte des wegen Unterschlagung 
verurteilten Neubauten Both wurden gerichtlich 
meistbietenb versteigert und vom Publikum u. a. 
für Reis und Frank-Kaffee erheblich höhere, als die 
festgesetzten Preise geboten und vom Gerichtsvoll­
zieher angenommen. Der Kauf dürfte auch für die 
Erstehe! unliebsame Folgen nach sich ziehen.

Lötzen,-22. Oktober. (Die Vaterländische Ge- 
denkhälle der Feste Lätzen) w ird, nachdem sie vier 
Wochen lang geschlossen war, demnächst ihre P fo r­
ten dem Publikum wieder öffnen. Der größte 
T e il der wertvollsten Altertumsgegenstände war 
m it einer Sammlung von russischen Ausrüstungs­
stücken zur Kriegsausstellung nach Frankfurt a. M . 
gesandt, von wo sie in  das hiesige Museum wieder 
überführt worden sind.

Reichenvach i. Ostpr., 22. Oktober. (Daß eine 
Taube ein Küchlein ausbrütet) dürfte selten vor­
kommen. I n  Buchwalde hatte Hofbesitzer Braun 
im Hühnerstall ein B re tt zur Brutstätte für Tau­
ben angebracht. Im  Sommer legte nun eine 
Henne das E i in  ein Taubenneit. Die a.aube 
brütete das Küchlein aus. doch die jungen Tauben 
kamen nicht; wohl weil das große Hühnerei dre 
meiste Vrutwärme beanspruchte. Lerder wurde das 
Küchlein nur sechs Wochen alt. W eil ahm der na­
türliche Mutterschutz fehlte, wurde es von erner 
Katze gefressen. ___________________

fü r Weichkäse 78 P f. bis 1,30 Mark, fü r Quark und 
Quarkkäse 60 Pf. bis 1,65 Mark.

A rm a n d  verhandelt. Oberbürgermeister 
a y „ " te n  führte aus, daß die Stadt gewissenhaft 
trom 5- ^  habe, um die Anordnungen der Zen- 
n ,.,M le  zur Ausführung bringen zu können. Am
Leisten mangelt es in  E lbing an Kartoffeln und 

4 Dieser Mangel wäre auf die späte Kartof- 
und die mangelhafte Fettversoraung zu- 

U n^*nA^n. Dazu kommt, daß die Kreise Elbing 
ernia'cv 5^"burg  infolge der schlechten Kartoffel- 
Lim» ?Aarfskreise geworden sind, sich also in  erster 

'Elöst zu versorgen hätten. Der Landkreis 
den L  hat sich bezüglich der Kartoffellieferung an 
halip^^Ekreis E lbing vollständig ablehnend ver- 

obwohl die Landleute gern geliefert hatten. 
Kof^oerbürgermeister bat, wegen der fehlenden 
Und A e ln  nicht die Ruhe und Geduld zu verlieren 
den, noch die nächste Woche abzuwarten. M rt 

müsse man sich m it dem. was da ist. ern- 
Der Redner tra t sodann m it aller Ent- 

e n t^ "h ^ t  dem in  E lbing verbreiteten Gerücht 
L u tte n , daß 100 Zentner verdorbene Magistrats- 
w är^ an eine Seifensiederei verkauft worden 
iNuU' -bezüglich der Mehl- und Brotversorgung 
*eits x - l e t z t e m  Sonnabend (14. Oktober) be- 
eins -- Reserven angegriffen werden, weshalb 
keil -^aschränkung in  der Ausgabe von Zusatzmar- 
"Ur ^ L ^ n  muß/ Vollmilch erhalten von heute ab 
Und ( Ä  Minder bis zu 6 Jahren, ferner Kranke 
sich x ^ M n g e re . Bei der Fleischversorgung habe 

sherige Verteilung bewährt, auch dre Ge- 
CrnA^sorgung sei gesichert. Sollte trotzdem m  der 
K ritzkA V  größerer Mangel eintreten, so werde dre 
Einsts der Bevölkerung beibringen. Stadtv.

b;^E>agt, daß die Stadt zu wenig Maßnah- 
Daß Aalichilich der Volksernährung getroffen habe. 
lo ffe l^-^andkre is  Elbing an die Stadt keine Kar- 
^ rd e Ä a ^e rn  halte er fü r Schikane. Weiter 
U.bt- er, daß die Stadt mehr Volksküchen ern- 
*er' genügt nicht. — Stadtrat. Stadtkämme-
Wor^ar j ch berichtet über die Schritte, die getan 

seien, um endlich Kartoffe ln nach E lbing zu 
Es wurde bekannt gegeben, daß jetzt 

Segen « ^ re is  3000 Schweine gehalten werden 
vrdne^O  rn Friedenszeiten. — Zum SLadtver- 
besih^^orsteher-Stellvertreter wurde Fabrik-

D>-
^  ^lUNZ nächsten westpreußischen P rovin-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 26. Oktober. 1915 Erfolgte 

Verbindung m it der bulgarischen Armee bei 
Ljubicevac an der Donau. 1914 Siegreiche Kämpfe 
bei Zalucze und PasienieZa in Galizien. — E rö ff­
nung der neugegründeten Universität F ra iE furt 
am M ain. 1913 Eintreffen Kaisers W ilhelm I I .  in 
Wien. 1912 Einnahme von UesM» durch die Ser­
ben. 1909 Ermordung des japanischen Staats­
mannes Fürsten I to .  1893 7 Bernhard Windscheid, 
hervorragender Jurist. 1660 Frieden zwischen China 
und Frankreich-England. 1828 -f Albrecht Thaer, 
hervorragender landwirtschaftlicher Schriftsteller. 
1818 f  Ludwig Kosegarten, bekannter lyrischer 
Dichter. 1813 Flucht des Königs Jerome aus West­
falen. 1800 * Graf HelbmiuL von Moltke, berühmter 
Stratege. 1757 *  Heinrich K a rl Freiherr von 
Stein, berühmter Staatsmann.

Thorn» 25. Oktober 1916.
— ( F a h r p l a n ä n d e r u n g e n .  A m i .  No­

v e m b e r  d. I .  treten folgende Fahrplanänderun­
gen, soweit die Züge Thorn berühren, inkraft: 
1. Strecke V r o m b e r  g—T  h ö r  n—A  l e x a n  - 
d r o w o .  Personenzug 243 — Brombera ab 1,00, 
Thorn an 2,07 — fä llt aus. Beim V-Zug 29 — 
B erlin  Schief. Bahnhof ab 10,03, Thorn an 4,13 
— fä llt der Aufenthalt in  Brahnau fort. Zwischen 
Thorn und Alexandrowo fallen folgende Personen- 
züge aus: 431 Thorn ab 7,36, Alexandrowo an 8,10, 
437 Thorn ab 6,09, Alexandrowo an 5,43, 
434 Alexandrowo ab 9,38, Thorn an 10,08, 
440 Alexandrowo ab 9.58 abends. Thorn an 10,28 
abends. 2. Strecke T h o r n - M o c k e r —U n i s -  
l a w .  Die Personenzüge 629 Thorn-Mocker ab 7,01 
abends, Unislaw an 8,39 abends. 620 Unislaw ab 
6,14, Thorn-Mocker an 7,25 fallen aus.

( Ü b e r  d e n  U r l a u b  v o n  S o l d a t e n )  
sind vom Kriegsministerium zwei neue Verordnun­
gen erlassen worden. Nach der einen müssen alle 
Beurlaubungen von Unteroffizieren und M ann­
schaften von längerer Dauer als zwei Tagen in  die 
Soldbücher eingetragen und nach der anderen darf 
von ihnen beim Urlaub Z iv i l  nur dann angelegt 
werden, wenn die Genehmigung dazu erte ilt und 
ein Vermerk auf dem Urlaubsschein gemacht ist.

— ( N e u e  E i n t e i l u n g  u n d  n e u e  
H ö c h s t p r e i s e  f ü r  Käse. )  Die Verordnung 
über Käse vom Januar ist vom Bundesrat jetzt ge­
ändert worden. Während bisher nur zwei Preise 
unterschieden wurden, ein Herstellerpreis und ern 
Ladenpreis, werden jetzt drei Stufen unterschieden, 
der Herstellerpreis, der Großhandelspreis, beide 
für einen Zentner, und der Kleinverkaufspreis f iir  
ein Pfund. Für Hartkäse unterscheidet die alte 
Verordnung fünf Sorten, die neue nur drer: 
Rundkäse nach Schweizer A rt, sog. Emmenthaler 
m it einem Fettgehalt von weniger als 30 Prozent, 
aber wenigstens 25 Prozent der Trockenmasse, T il-  
siter, Elbinger, Wilstermarschkäfe, Käse nach Hol­
länder (Gouda, Edamer) A rt und anderer Hartkäse 
m it weniger als 25 Prozent Fettgehalt und eben 
solchen m it wenigstens 10 Prozent der Trockenmasse. 
Die Zahl der Sorten von Weichkäse ist um eine auf 
sechs vermehrt worden. Es gibt jetzt auch Weichrase 
m it einem Fettgehalt von weniger als 10 Prozent. 
An Quark und Quarkkäse unterscheidet man wie 
früher vier Arten, die aber etwas anders unter­
schieden werden, gepreßter Quark, Spersequarr, 
frischer leicht angereister Quarkkäse, wre Harzer, 
Mainzer, Spitz-, Stangen-. Faust- und ähnlicher 
Käse und gereifter Quarkkäse, wie Harzer, M a in ­
zer-, Spitz-, Stangen-, Faust- und Änlicher Käse. 
Aufgrund der Verordnung hat oer Reichskanzler 
gleichzeitig n e u e  H ö c h s t p r e i s e  M esetzt. Sie 
betragen im  Kleinverkauf 1 Mark bis 1.o0 Mark,

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

nrekaeietzlictie Verantwortung.)
A uf welche Weise kann man in  Thorn in  den 

Besitz einer E intrittskarte zu den ALendaufführun- 
gen im hiesigen S t a d t t h e a t e r  gelangen? 
Alle meine bisherigen Versuche, auch die vieler Ka­
meraden, sind fehlgeschlagen, obgleich man vor E r­
öffnung der Tageskasse, vormittags 924 Uhr, be­
reits zur Stelle war. Die B ille ts  z. V. für die 
Abendvorstellung „M a ria  S tua rt" wurden schon 
um 10 Uhr für vergriffen erklärt. M an konnte 
nur Karten zur Sonntag-Nachmittag-Vorstellung 
haben, nicht aber für den Sonntagabend, denn für 
diesen, so hieß es, würden die Karten erst am 
Sonntag Vormittag ausgegeben. Am Sonntag 
Vorm ittag um 10 Uhr bekam ich aber keine Karte 
mehr, obgleich ich einer der ersten Wartenden war. 
Wo geht der geheimnisvolle Weg zum Gnadentem- 
pel? Beneidenswerte Stadt-Theater-Direktion, 
die das Publikum zur Kasse bestellen kann und 
dann Lei Eröffnung derselben schon alles ausver­
kauft hat. Man denkt an die Verse:
„Freilich gern mag sie die Menge sehen,
wenn sich der Strom nach ihrer Bude drängt
und m it gewaltig wiederholten Wehen
sich durch die enge Gnädenpforte zwängt,
bei Hellem Tage, schon vor Vieren.
m it Stößen sich bis an die Kasse ficht
und, wie in  Hungersnot um B ro t an Bäckertüren,
um ein B ille t sich, fast die Hälfe b rich t."-------------

Die Direktion sollte aber doch etwas Rücksicht 
auf das Publikum nehmen und wenigstens ein 
Schild in  der Kasse aushängen, wenn die Karten 
ausverkauft sind. Dann braucht man nicht nutzlos 
das bischen Zeit zu opfern, das vormittags selten 
erübrigt werden kann.

Auch die Veranstaltung am nächsten Sonntag in 
der Garnisonkirche zeigt, daß in  Thorn, wohl in ­
folge des großen militärischen Andranges, wenig 
Entgegenkommen gegen militärischen Besuch geübt 
wird. M ili tä r  ohne Charge — 30 Pfennig! Die 
unteren Chargen müssen also dasselbe E in tritts - 
gled zahlen wie höhere Dienstgrade, wodurch vielen 
ein gediegener Kunstgenuß unerreichbar wird.

R. Fußart. 11.

Wenn mnn um die M ittagszeit in  der Ulmen- 
Allee in Mocker das Drängen und Stoßen «M 
Ostichauer Milchwagen sieht, so mutz man sich wun­
dern, datz hier eine polizeiliche Aufsicht fehlt, die 
doch an allen anderen „bedrängten" Verkaufsstellen 
zu finden ist. Leider ist es uns armen Mockeraner 
Hausfrauen schon zur traurigen Gewohnheit gewor­
den, datz man sich an genannter Stelle stundenlang 
halbtot quetschen lassen mutz, um sein Töpfchen voll 
Milch zu erhalten. Hat man diese glücklich erstan­
den und ist man dann m it Anmut und Würde unter 
dem Wagen hervor ins Freie gekrochen, so schwankt 
man erschöpft und m it schmerzenden Gliedern nach- 
hause. Hier wäre doch eine Abhilfe durch polizei­
liche Aufsicht b itter nötig.

E i n e  f ü r  v i e l e .

Urietzs-Allerlei.
Ungeheure Verluste der Zuave«.

Wie schweizerische B lä tte r aus Petersburg 
melden, berichtet der Kriegsberichterstatter des 
„ R u ß k o j e  S l o w o "  an der französischen 
Front, daß bei den letzten Kämpfen an der 
Somme die Zuaven-Regimenter ungeheure 
Verluste erlitten haben. Das d r i t t e  Z u -  
a v e n - R e g i m e n t ,  das unmittelbar in  
deutsches Maschinengewehrfeuer lief, wurde 
buchstäblich b i s  a u f  d e n  l e t z t e n  M a n n  
a u f g e r i e b e n .  D r e i  w e i t e r e  Z u ­
a v e n - R e g i m e n t e r  haben d ie  H ä l f t e  
b i s  d r e i  V i e r t e l i h r e s  B e s t a n d e s  
e i n g e b ü ß t .  Von den Zuaven sind nur 
ganz wenige bis zur feindlichen Stellung vor­
gedrungen, alle übrigen fielen schon im  An­
sturm in  dem mörderischen Sperr- und Ma- 
schinsngewehrfeuer. Die französische Heereslei­
tung hat jetzt sämtliche bisher an den Somme- 
kämpfen beteiligten Zuaven-Regimenter z u ­
r ü c k g e z o g e n .

Ein Sohn Peter Carps gefallen.
Der Kronstadter Berichterstatter des „A  

Nap" meldet, daß ein Sohn Peter Carps, der 
rumänische Leutnant Aurel Calare Carp, in  
den K ä m p f e n  a u f  d e r  M a g y o r o s -  
H ö h e  vor einigen Tagen gefallen ist. Unsere 
Truppen bestatteten m it großem Pomp den 
Sohn des hervorragenden Freundes der M o­
narchie. Die Leiche wurde in  ein Sondergrab 
gelegt.

Filipeseu ein Opfer -er Zeppeline?
Russische B lä tte r berichten aus Iassy, daß 

der bekannte rumänische Russenfreund Filipescu 
indirekt das Opfer eines Zeppelins geworden 
ist. Am 16. September wurde Bukarest von 
einem Zeppelin angegriffen, der eine Anzahl 
von Bomben abwarf, wovon eine in  das Ge­
bäude der Druckerei der „Epoca" fiel und hier 
beträchtliche Verheerungen anrichtete. Der Re­
dakteur der „Epoca" e r lit t  schwere Verletzun­
gen und mußte ins Lazarett gebracht werden. 
Filipescu befand sich in  einem Nebenzimmer 
der Redaktion und wurde durch den starken 
Luftdruck der Explosion der Bombe gegen die 
Wand geschleudert. E r wurde später besinnungs­
los in  seine Wohnung gebracht. Nach ärzt­

lichem Befunde hatte der schon längere Zeit 
herzkranke Filipescu durch die Vomdenexplosion 
eine starke Entzündung des Herzbeutels und 
einen Nervenchok erlitten. Seit dem Unglücks­
fa ll konnte Filipescu das Bett nicht mehr 
verlassen. E r l i t t  an starkem Fieber und starb 
dann später.

Die Kritik an der rumänischen 
Kriegführung.

Nach einer Meldung der Central News 
aus London hatte ein Vertreter des „ D a i l y  
T e l e g r a p h "  eine U n t e r r e d u n g  m it 
einem F r e u n d e  d e s  G e n e r a l s  A v e -  
r e s c u ,  der der Meinung war, daß die starke 
K ritik , die an dem General geübt würde, auf 
unrichtige Vorstellungen von den tatsächlichen 
Ereignissen zurückzuführen sei. Der F e l d -  
z u g s p l a n  se i  dur ch u n b e k a n n t e  
F a k t o r e n  b e e i n f l u ß t  worden, wie z. 
B. das Verhalten Bulgariens, von dem man 
erwartet habe, daß es sich von den M itte l­
mächten losmachen und nicht den Krieg er­
klären würde. Daß die Dobrudscha angegriffen 
werden Würde, habe man zwar für sicher ge­
halten, aber die Gefahr von dieser Seite sei 
unterschätzt worden. M an sei der festen Über­
zeugung gewesen, daß die Hauptmacht der 
Feinde durch die Pässe der transsylvanischen 
Alpen Rumänien angreifen würde. General 
Averescu habe deshalb seine Streitmacht da­
zu benutzt, in  Siebenbürgen einzufallen. Man 
habe auf diese Weise den Russen bei Dorna 
W atra die Hand reichen wollen, während ge­
gen Bulgarien eine defensive Haltung einge­
nommen werden sollte. Dieser P lan habe sich 
m it den nationalen Wünschen gedeckt, obwohl 
diese nicht die entscheidende Rolle gespielt 
hätten. M an habe wohl gewußt, daß ein E in ­
fa ll nach Bulgarien ausführbar sei, habe aber 
gefürchtet, daß dann die österreichisch-deutschen 
Truppen im  Norden die Oberhand bekommen 
würden. Andererseits hätte man, wenn erst 
der Angriff aus Ungarn zurückgewiesen wor­
den wäre, dem Angriff aus Bulgarien m it 
Leichtigkeit Widerstand leisten können und ein 
solcher hätte auch, wenn er gelungen wäre, 
nur die Dobrudscha gefährdet, während ein 
weiteres Vordringen bis zur L in ie  Eonstantza—  
Cernavoda nicht möglich sei, w eil das sumpfige 
Land dort der Entwicklung großer Truppen- 
massen hinderlich sei. Wenn man beim u r­
sprünglichen P lan  geblieben wäre, hätte die 
Offensive fortgesetzt werden können, aber der 
Verlust von Tutrakan und S ilis tr ia  und die 
Annäherung des Feindes an die Eisenbahn 
habe in  nichtmilitärischen Kreisen einen sol­
chen Eindruck gemacht, daß dadurch der Feld­
zugsplan durchkreuzt worden sei. Truppen, die 
für die Operationen in  Siebenbürgen notwen­
dig waren, seien nach der Dobrudscha geschickt 
worden m it den bereits bekannten und noch 
zu erwartenden Folgen. Da er auf diese Weise 
seiner Reserven beraubt worden sei, habe Ge­
neral Averescu dem Druck von Norden keinen 
Widerstand bieten können. Auch andere U r­
sachen seien von Einfluß gewesen, wie z. B. 
die Überlegenheit des Feindes an A rtille rie  
seit dem Eingreifen der Armee Falkenhayn.

!SalemAleikum 
Salem GolS

lüolömuixiLkückiKigaretten.
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Auf Antrag des Kätners 3ln1iu8 

I'ise liv i' und dessen Ehefrau in Kun­
kel soll das in Kunkelmühle belegene, 
im Grundbuche von Kunkelmühle, 
B la tt 33, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerks auf den Na­
men der Eigentümer ^rrUu8 und 
^ u x u 8t1v 6, geb. k io e lu ra ll-P IM ie r-  
schen Eheleute, eingetragene Grund­
stück, Gemarkung Kunkelmühle, Karten- 
blatt 1, Parzelle 217/35, 218/35, 
Kätnergrundstück, 1,63,63 Hektar 
groß, Reinertrag 0,20 Taler, Grund­
steuermutterrolle Art. 54, Nutzungs- 
wert 36 Mark, Gebäudesteuerrolle 17, 
zum Zwecke der Auseinandersetzung

am 18. Februar 1817,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, au 
der Gerichtsstelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Thorn den 19. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

Auf Antrag der Erben des am 11. 
Oktober 1914 in Piask verstorbenen 
Hausbesitzers L rv s t  Leeke r soll 
das in Podgorz, Kreis Thorn, be­
legene, im Grundbuchs von Podgorz, 
Band 1, B latt Nr. 8, zurzeit der 
Eintragung des Versteigerungsver- 
merkes auf den Namen des Rentiers 
Ü rv 8t  LeeLvr in Piask, früher in 
Mocker, Konduktstr. 40, eingetragene 
Grundstück

am 17. Februar 1817,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Das Grundstück liegt in der Ge­
markung Podgorz, Marktstr. 10/11, 
besteht aus bebautem Hofraum von 
13 A r 60 Quadratmeter Größe, mit 
2998 Mark Gebäudesteuer-Nutzungs- 
wert, Grundsteuermutterrolle Art. 8, 
Gebäudesteuerrolle Nr. 6.

Auszug aus der Grundsteuermutter- 
rolle und Gebäudesteuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblattes 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen können auf der Ge­
richtsschreiberei eingesehen werden.

Thorn den 21. Februar 1916.
Königliches Amtsgericht.
Für unbemittelte 

Zahnleidende
halte ich während des Krieges von 8 
bis 9 Uhr vormittags und 6 bis 7 Uhr 
nachmittags Frei-Sprechstunden ab.

Plomben und schmerzloses Zahnziehen 
vollständig kostenlos.

Dentist IbSSSnrsLk.
Leiterin

fü r Anstalt I V  des Kleinkinder-Bewahr- 
vereins, Thorn, Culmer Chaussee 56, 
gesucht. Meldungen bei

ZllMNlendeilt Nanbko,
____________ Wilhelmplatz 2.______

§ 0 ^ ö /7 S 0 ^ / 'S /ö s  -  / l t / Z 'L t / s /
Können sre/r noek ernr^e D am en 

nn<Z Denken öe/er'/i^en. Könnten.' 
H/on/aF, LM/reoek, F>er7aF von 
V26 1/2^ ^67- ^ 9  brs V2IS  D/rn
aden^s. Äonrman
9 0  Deo/rt-
sek/'erönnA ern^esekiossen.

KMig,
s c h n e i d e r t ,

wer das F a v o r it -  
M o d e n -A lb u m  (P r. 
80 Pfg.) und die 
Favorit-Schnitte be­
nutzt. S ie sind die

> am meisten geschätzten
> in der Frauenwelt w  d 

in Zeiten allgemeiner 
Sparsamkeitbesonders 
zu empfehlen. Jugend- 
Moden - A lbum und

Favorit-Handarbeits-Album (je 60 P fg ) 
erhältlich bei

Perrnckeu, 
Köpfe,

!» Lederbälge, 
Körper, 
Ersatzteile

empfiehlt

PMenllimkWiWM.18.
Z ig a r r e n ,

Zigaretten u. Shagtabak
empfehle noch sehr preiswert.

kieliLlt! üiörmkinn, Ztktiiil.
Fernruf 1 0 6 3 . ' ^

D erkans n u r  au W iederve rkäu fe? . 

Weißes, fein gemahlenes

L ,
Zentner 8.50 M ark ab Lager.

Säcke find zu stellen.

Äronenwerk,
Brombergerstr. 41.

i

::: Ahnpraxis :::
A M I  i M ' M ' t z t t z  : F e a u 0 rs r !° 8 S .L s k l» .

Breitestratze 33, n . ------------
20 jährige Fachtätigkeit.

Schonende Behandlung nach den neuesten Methoden.
-  Angemessene Preise.

Fernruf 897. Fernruf 897.

l!

8 W c h ls a h r ts -D rg U is g t lU  8
DL für Regierungsbezirk Marienwerder -E

soll in größeren und kl. Bezirken an tüchtige und 
KE erfahrene Personen vergeben werden. Günstige DE 
JE Bedingungen und lange staatl. Genehmigung. ZE

8 « A  A M U  M üll 8. Zt. 8
Vertreter: Herr L irS S l.

Mittwoch und Donnerstag in Thorn, Hotel „Drei Kro- 
O  nen", 9—12 und 3 -0  Uhr. ^

ildervimiM uoed bis uuk weiteres äis

I.W W  I,iIi«M nst-S i!eI!Ä zII s. K.
LeixiüiFer) tzlsArniicket 1830.

V ü rk rv k v r  in  r b n r n '  ^  L irm v s , Saeksstr 17, 
V v i l l ö i v l  t t i e t tU Is i,  L .  ü llrakovssk l, örüekeustr 28.

H e rre n »  und  D a m e n p e lze ,
Pelzgarnituren,

7:i-ü̂ 7!" neueste Modelle»

S iis m i-M . W -  M  Lkkrdeß«.
krteärted Nvvktor,

Breitestratze 32, 1. Stock.

FH.

'tz-F

8. P r e i iW - S M M e  sM . 
Nm'zlich.PrevtzisihelMsseiiloltmt.

Hauptziehung
vom 7. November bis 2. Dezember 1916.

2 Prämien zu . 
2 Gewinne zu .

300 000 Mk. 
500 000 Mk.

2 200 000 400 000
2 150 000 300000
2 100 000 200 000
2 75 000 k, 150 000
2 60 000 120 000
4 50 000 200 000
6 40 000 240 000

24 30 000 720 000
36 15 000 540 000

100 10 000 1 000 000
240 ff 5 000 1 200 000

3 200 kf 3 000 9 600060
6 500 PL »f . 1000 6 500 000
8 894 500 4 447 000

154 984 . 240 37 196 160
174 000 Gewinne und 2 Prämien

1
1 1 1

600 000 Mk. 
1 000 000 Mk.

64 413160 Mk.

3 Lose
1 V 0 25 Markzu 263

sind erhältlich bei

Dornlrrorvslri, kssigl. jllkllff. Löttelik-EimhlM.
Thom, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 

__________  ____ Fernsprecher 842.______________

Damen- u. Kinderhüte
werden modernisiert, Pelze zu Muffs. Boas 
usw, umgearbeitet. Bachestr. 16, 1.

Häcksel, Heu, Stroh,
Weiß-- und Rotkohl,

Mitten, Mohrrüben, Kunkeln
kauft

R in tt b s b ls n , Bromberg.
Für Nachweis zahle hohe P  ovision.

» M i«  jeder »1
Handarbeit, zu soliden Preisen stets zu 
haben bei

Thorn, Schillerstraße 18.

U Z H S L S M N t S Z -
MUS, Isetlias, Oiobt können 8Le selbst 
bekämpfen. leb^^vill niobts vei'kaüken. 
I"ür Auskunft I?ieimarke beikü^en. 
HKi'LLRreilt, XrieZssebulbeamter Ä. v ,

L s N e  s. S. S2Z, LsLovsLr. 44.

Ladentisch
zu kaufen gesucht.

LZLL llLuvvvsLLL , Leibitscherstr. 43.

d Emaillierte und verzinnte

Frucht- u. NnkochkM
WaschkeMverzinnte Mb 

verzinkte
empfiehlt in großer Auswahl

K
Telephon 138. Altstadt. Markt 2l.

-L
— D . R . G. M . —

eter weit lruchteud.
Alle invertrieb:

A A W s  A R M .  S e iM r .  Zl.

Suche zu kaufen getragenes .

M il l le r ^ e id ,  Z U lllik k N a lttk l
für mittlere Größe, eins gedr. PiKNdoll 
lind eine schwarze L e d e rre rfe W tK ^ '^ ., 

Meldung unter G . ! 8 9 3  an die 
schäftsstelle der „Presse".

Mehrere Zentner

Futterrüben
kauft r i l - q - i - i - V a -!!-

G u ts

sucht sofort ztl kochen ^

Z. UMMLmr, LiMUts-

suchen zu kaufen und bitten um schnelle 
Angebote

U .iW s L lIö . ,A M
___________ Fernruf 135._________ __

^ V ^ k , 11i 8 ,
2 ? ! i  Q  r  D-

>  Die Kinder W
nehmen gem -ie wohl- ^  

^  schmeckenden Wybert-Ta- ^  
^  bletten, die sie vor den Kot- M  

gen der rauhen Witterung ^  
^  bewahren. Seit siebzig 
^  Jahren als wirksames ^  
M  Hausmittel anerkannt. ^

In  allen Apotheken 
und Drogerien Mk. 4.— -----

W  A M W L L A U D Ä s  S

Zunge Dme,
in B erlin  in einem großen Buttergefchäft 
tätig gewesen, sucht hier Beschäftigung 
als Verkäuferin.

Gefl. Angebote unter M .  1 9 8 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige

W Meitel
stellt sofort ein

L. voliva, Ariushof.
Suche eise geeignete Kuß

zur Leitung meines Detail-Geschäftes. 
M . ErodlSVSkL, Thorn, Culmerstr. 12, 

Zigarren. Zigaretten,
Rauch-, Kau- und Schnupftabake

auch Kriegsbeschädigter, 
für mein Dampssägewerk bei hohem Lohn 

zum baldigeu A n tritt gesucht.

k .  S o M L r t ,
Fischerstraße 59.

A t .  MiÄUskklk
für Damen-Kostüme und Mänte! sofort 
gesucht. M .  ?Ld'«rlbL<;SL.

verlangt OLL«-
Makermeister» Schuhmacherstr. 12.

KrllnkentvZrter
verlangt Neues DiakouiffsnharrS, 

Thorn-Mocker.

Lrhrttng
von sofort gesucht.
l.ouis Ol'unwsiü, Uhrmalljermcister,

Thorn.

An Lehrling
w ird von gleich oder später gegen gute 

Vergütigung gesucht.

W. LMvLZtk, UlkkMtlsitt,
Mellienstraße 120.

Zum baldigen A n tr itt suchen w ir einige 
gesunde, nur unbescholtene Leute bei 

gutem  G e h a lt als

Uachtwach
b e a m t e .

Inspektion der Posener Mach- und 
Schließgesellschast m. b. H.,

Breitestraße 37. — Fernruf 860.
W ir  suchen einen

z" - v  ckk.
Der Posten ist für Halbinvaliden geeignet

Vorn L  SobALS,
______ T h o rn -M o c k e r ._________

Arbeiter,
ünen

bei hohem Lohn

üb W W n er
für einige Wochen, auch tageweise, 

stellen sofort ein

Lkkuvrouek L Domko,
Saugeschäft._______

>t!
auf der Baustelle, an der Ring-Chaussee 
bei F o rt Dohna, hinter Bahnhof Thorn- 

Nord, stellt sofort ein

Lrieli 1tzli!8ültzm, SsllgksPst,
Thorn, Brombergerstr. 20.

M M U  « M
bei dauernder Beschäftigung sucht

T h o rn e r N ra u h a u s

Arbeiter
und

Arbeiterinnen
werden zur W iuterarbeit sofort ein gestellt.

Neinrivli l-üttmann,
G. m. b. H..

Dampsziegstei. Gramtfchen.

Laufbursche
gesucht. »ff.

AuchbauSlUttg. Heiligegeiststr. 15.

M s W i i  L lkiikiis
stellt von sofort ein

T h o rn e r Dam pfdäckersr. Mellienstr. 72.

Suche per 1. November oder später für 
mein Kolonialwaren- und Delikatessen- 
Gejchäst

-i Mnlem
mit der einfachen Buchführung u. Branche 
möglichst vertraut.

Zuschriften m it Zeugnisab'chrift und 
Gehaltsanspruch erbeterc.

Ii!!!W, ehkl. UsdA«
sofort gesucht. Schillerstraße 18, ptr.

Saubere Aufwärtsem
wird gesucht.

Katharinenstr. Z. 2 Tr.. Ausg. links.

SM. MsVittlNSGerstenstr. 16. p

W ilKZW »
stellt sofort ein

„Edelweiß", Dampswascherer.

Mwgonl-MMrl!»!.
Paneel-Sopha, B - ! t  csteNe m it M a t r E  
Herrenzimmer, Dunkel - Eiche, moder 
Küche u. a. in. zu vcrkauscn.

B nchektrake^L

VMLiersfsttel
mit Zaumzeug u. SaLteltaschen preis^ 
zu verkaufen. Culmer Chaussee^^ -

U W M i.  SkisB
ilt zu verkaufen P ia s k  N r. 3. P l^ --  
" " Ä h r  guterhalteuer. fast neuer

KinderWagen
ist zu verkaufen. ^

Wo. sagt die Geschäftsst. der „ P rS L-

M v -ö W IM M .
^  verkaufen. Leibitscherstr.

KckeOeUÄ.
3 jähr., ca. 1 Morgen groß, verkauft 
___  D , - .  M«»«-8 t .  V oögo^.

ÄWkk.H«User Del
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsst. d. ^Pkesi^

I n  dem Hause Baderstraße 24 ist  ̂
1. Etage,

8 große Zimmer .
nebst Zubehör, vollständig renov 
sofort oder später zu vermieten. ^  

Die Wohnung eignet sich auch o 
B üro und zu anderen Zwecken. 

Auskunft gibt « 5.. Schst^rstr^s,

W O ..« iU Z Ä !M S " - ° §

1. Eig,, per 1. lO. oder später

Wilhelms!»!». .
i- M  S-ziliimemoNE
AlbrechtsLr. 2 und 4, vom l - 7.' sxall 
vermieten. Näheres die P o rN e r^ r  
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. 
Culmer Chaussee 49. ^

"Brombergerstr. 60,
Scke TaUtraße.

k .S 1 " L L L ° k " " A -« S
1 Laden mit Zimmern und 
Zubehör sofort preiswert zu verM

Zu erfragen 
Talstraße 42, 1, bei O .

Eine schöne ^i-r-Ui«ei«OU
herrliche Lage, Nähe des Stadtparks. 
mit Pferde stall und Burschenslube zu

8 Mmer mit ZllSehör,
(Preis 700 Mark) Schrrlstraße 
von sofort oder 1. 10. 16 3" 
mieten.___________ ^

2 Stube» und
von sofort zu vermieten.

Kaiernenstraße 4L___

Gut möbl. Z im E
m it ssp. Eingang, gegenüber den 
bankanlagen, Grabenstr. 10.

^ I t s tä ä t .  M a r k t  1^'
E r .  L,s>cksv

ln it angrenzenden Räumen und Kellet

" L L ? '

W Uts Vl iM iAA
und Nebengelaß von sofort zu n e t^A

Schuhmacherstr-ße/ gS.
Zu erfragen Graudeiiz- n ^

Bank- Nö BürorövE
SveZcher-ll.KeKerraltll'
von sofort ZU vermieten. »»sL«

B rü c k e n s tra ß e lk p t^


